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Neues vom Tage.
Gestern Nacht verstarb zu Wildungen , 88  Jahre

E , der kunstsinnige Herzog Georg II. von
Sachsen-Meiningen.

Der Kaiser  eröffnete gestern die neue An
tö0c des Kaiser - Wilhelm - Kanals  und
verlieh hohe Auszeichnungen.

Die Abstimmung iiber die hessischeO r d en s
Vorlage ist am Freitag.

In Paris  demonstrierten die Briefträger
durch Arbeitsverweigerung und meuterten.
_ Die russische Duina  hat in geheimer
Atzung vierzehn Rllstungsvorlagen
angenommen.
.. Die serbische Skupschtina ist aufge¬

löst  worden . Die neue Skupschtina soll am 23,
September zusammentreten.

Aus Albanien  kommen fortgesetzt für die
Regierung des Fürsten Wilhelm ungünstige Nach
nchten.

Prenk Bibdoda  wurde nach anfänglichem
Erfolg von den albanischen Aufständischen geschla-
?en und gefangen genonnnen, dann aber wieder
lreigelassen.

In Guayaquil (Ecuador ) ist ein Köm
^ott zur Ermordung des Präsidenten Plaza
vud zur Proklamierung des revolutionären Füh-
ers Concha als provisorischen Präsidenten entdeckt

worden. Die Führer sind verhaftet worden.
b°-^ ie Regierungstruppen Haitis  sind
r^ Porte au Prince von den Aufständischen ge-
lchlagen  worden : die Eroberung  der
Hauptstadt wird erwartet.
m ?_ e'm Bau der Tiefbahn in Brooklyn
ŝ wyork) wurden fünfzig Arbeiter der

^ Die Templerenzler-Armee.
russischen Armee ist Heil widerfahren . Ueber

brorT hat sich eine merkwürdige Wandlung in ihr
ist in ihrer Gesamtheit in eine obli-

^ Temperenztruppe  verwandelt
Ukls Bor einigen Tagen wurde ein kaiserlicher
2 * er ö0.n ham Kriegsminister Generaladjutant
i^ schamlinow  gegengezeichnet war , veröffent-
ap, der den russischen Soldaten der aktiven Armee,

" Reserve und des Landsturms für die Dauer
Dienstzeit den Genuß alkoholischer Getränke
Art aufs strengste untersagt und allen höheren

ßutem  Beispiel ihren Uu-
S m L t^ ll!,ct)cn' Auf gut Deutsch, die

Unterofhzmre und Offiziere der russischen
tränfo«^^ ^ ^^hvr soviel an alkoholischen Ge-
ihre, , "̂ konsumwren , daß sie durch diesen Konsum

uicht unangenehm auffallen,
abê Am?" ^ - russische Soldat ohne Charge mußaoer Abstinenzler werden.
Meiniê ^ ^ w unzweifelhaft ein edler wohlge
de M,erk̂danke diesem kaiserlichen Ukas zu Grun-
Erinc?^ können uns nicht helfen, in diesem
bk,i« „ gleich ein Zeugnis für einen wahrhaft ver°

Mangel an Menschenkenntnis zu er-
nt rr Q§  die naturnotwendige Folge dio-

der ^ ^ ises sein ? Strebertum und Heuchelei auf
iirib̂ ^ .^ îte, Ungehorsam, empfindliche Strafen
die rtterung auf der anderen. Man mag über
alle ^ dstinenzler- und Temperenzlerbewegung im
ugemeinen denken wie man will, für einen wirklich

g,fernen Beobachter der Verhältnisse müßte auch
br,6 öle  Tatsache immer im Auge behalten werden,

^derzeit verfehlt ist, das Kind sozusagen
ins öetP Bade auszuschütten u. von einem Extrem
'a» andere zu fallen.

war uns bisher noch nicht bekannt, daß die
n wiche Armee besondere Anlagen für die Reali-
jJ?UrI des neuen Erlasses gezeigt hätte. Ob es
ŝ iNlch ist. mit einem Schlage aus dem bisherigen

^freudigen Saulus der russischen Armee einen
.„sw'ienten oder temperenten Paulus zu gestalten,
s cheint uns fast mehr als unwahrscheinlich. Der
ĝ wml tägliche Alkoholgenuß, der den Offizieren
bpvx Ct  tvird , kontrasfiert übrigens bedenklich mit
>ihp drakonischen Strenge den Mannschaften geaen-
üu --Tie Zeitgrenze, die dem Trinken in den Of-
lî ^ kasinos gesetzt wird , läßt sich nur als lächer-
st̂ . Zeichnen. Den Offizieren wird nämlich ge-

etwa 10  Minuten während des Frühstückes,
ZO Viertelstunde zuin Mittag , und eine halbe
kg!""de beim Abendbrot auf den Konsum von al-
lnin stwdn Getränken zu verwenden. Als ob trink-
de? «rr.Ed alkoholbedürftige Herren , da die Menge
nill,/stoholkonsums durch das kaiserliche Manifest
kvmfi bestimmt ist, nicht die kurze Zeit benutzen
üküs "c °urch intensiveren Genuß stärkerer Alkoho-
^vgen ^ Temperenzukas ein Schnippchen zu
sonEs .ist schwer, keine Satyre zu schreiben. Es

m Zukunft über jeden russischen Offizier
kiik>° geführt werden, welche genaue Auskunft da-
ltebi wie er zur Frage des Alkoholgenusses
Win. Diese Eintragungen in die Dienstlisten muß
kox, Notwendigerweise *u einem System der Schi¬
ce f, .VTen< die noch schlimmer werden kann, als
scknŜ uchtigten „fiches" (Zettel) iy der französi-

wird darin eine Scheidewand in der Armee auf¬
gerichtet zwischen der befehlenden und der gehor¬
chenden Klasse, die aufreizend und verbitternd wir¬
ken muß.

Deutschland.

fit versucht, einen Vergleich mit
Hot̂ " Nfisen heranzuziehcn. Vor einigen Tagen

, Dei ^ v bekannte komniandierende General von
! ^ eeko,̂.- auch einen Alkoholerlaß an sein Ar-

deutschen

-

bie nij +’s herausgegeben, aber wie ganz anders ist
% 1nT nä des Erlasses dieses deutschen Generals?
tiax̂ ?vd der russische Ukas Härten und Ungerech-

III 4v» ft dt ft t v <-r4- vt v*tw* u . 1« 1(yfcifn • ttifium» <yuu .tH wau rrngerecy-
»ein r n̂. tn. Mengen in sich birgt , können wir in

^ "nling 'schen Erlaß , der auch den Alkohol-
, Huch bekämpft, mit Genugtuung konstatieren,
welle deutsche Militärbehörde ein ganz anderes

^teg? an Erkenntnis der Menschenseele im Sol-
Cegb r̂°ss, und der sozialen Bedürfnisse unseres Hce-
^ber als die russischen, allzu russischen Macht-

üibt Leute, welche diesen übertriebenen
ifty, Avaps-fikas des Zaren als einen dicken Nagel

^arge des russischen Zartums bezeichnen. Es

' Berlin , 24.  Juni . Bei der Verhaftung eines
Beaniten der hiesigen Festungsbehörde, die gestern
mrtgeteilt wurde, handelt es sich uni den Feldwebel
Pohl von der 1. Ingenieur -Inspektion . Die Ange¬
legenheit hat übrigens einen größeren Umfang
angenommen, was daraus hervorgeht, daß in der
gleichen Sache in Dresden ein Dr . Blumenthal ver¬
haftet wurde.

* Der englische Flottenbcsuch. Kiel,  23 . Juni.
Der Generalinspekteur der Marine , Prinz Heinrich
von Preußen , stattete heute mittag dem englischen
Admiral an Bord seines Flaggschiffes einen Be¬
stich ab. ^Beine Vonbordgehen feuerte das englische
Flaggschiff einen Salut von 19 Schuß. Darauf be¬
suchten der Chef der Marinestation der Ostsee,
Admiral v. C o e r p e r , und sodann der Flottenchef
v. Jngenohl  das Flaggschiff. Beim Vonbord¬
gehen der Admirale salutierte das englische Schiff
mit je 17 Schuß. Ein zahlreiches Publikuni hält
die Strandpromenade besetzt, um das interessante
Bild , das der Kriegshafen mit den beiden Flotten
darbietet , zu sehen.

* Ter englische Flottcnbesuch. Kiel.  23 . Juni
Dre erste festliche Veranstaltung zu Ehren der eng¬
lischen Gäste ist schön verlaufen . AiF Einladiing
des Prinzenpaares Heinrich erschienen im Schlosse
der englische Oberbefehlshaber Vizeadmiral War-
render, Komniodore Goodenough, sämtliche eng¬
lischen Kommandanten und die ortsanwesendeu
deutschen Flaggoffiziere niit ihren Damen.

Ueber den Fonds für Remunerationen und
Unterstützungen von Beamten , der für Preußen
allein 13 Millionen Mark beträgt , sind folgende ge¬
meinsame Bestimmungen erlassen worden:

Aus den zu Remunerationen und Unterstützun¬
gen bestiminten Fonds können Remunerationen den
mittleren  Beamten und den Zeichnern nur für
a u ß e r g e w ö h n l i che D i e n st l e i st u n g e n
gewahrt werden. Als solche Dienstleistung ist nicht
bloß die Verrichtung von Geschäften zu verstehen,
v öen regelmäßigen Dienstobliegenheiten
des Beamten gehören, sondern auch eine b e so n-
ders umfangreiche  oder anstrengende,
über das gewöhnliche Maß der in der Regel zu stel¬
lenden Anforderungen hinausgehende Jnanspruch-
nahme des Beamten für seine eigentlichen Dienst-gelll>afte.

U n t e r b c a m te erhalten Remunerationen nach
Maßgabe der Tüchtigkeit  und der dienstlichen
Leistungen. Den Kanzleibeamten sind Remune¬
rationen regelmäßig nicht zu bewilligen, weil bei
ihnen eine außerordentliche Leistung bereits im
Uebcrdienst ihren Ausgleich findet. Eine Ausnahme
von dieser Regel ist nur für solche besonderen Dienst¬
leistungen zulässig, für welche kein Uebcrdienst ge-
zahlt wird.

Unterstützungen  sind den mittleren Be¬
amten, Zeichnern, Kanzlei- und Untcrbeamten nur
rm Falle eines außerordentlichen Be¬
dürfnisses  zu bewilligen.

* Die deutschen Sparkassen. Der Monat Mai
hat den Sparkassen wieder einen recht erheblichen
Zuwachs an Spareinlagen zugesichert. Die 222
Sparkassen, welche ihre Geschäftscrgebnisse der
Zeitschrift „Sparkasse" mitgeteilt haben, hatten eine
Einnahme von 20 Millionen Mark und eine Aus¬
gabe von 180 Millionen Mark, also eine Mehrein-
nähme von 24  Millionen Mark zu verzeichnen. Ta
die beteiligten Sparkassen einen Einlagcnbestand
von 7.2 Milliarden Mark vertreten , kann man den
Gesaintzuwachs der deutschen Sparkassen im Mai
auf mindestens 60 Millionen Mark gegen 20 Mil¬
lionen Mark im gleichen Monat des Vorjahres
schätzen.

Rußland und die deutsche Wehrstener. Das
offizielle Jnformationsbureau in Petersburg ist zu
der Erklärung ermächtigt, daß der russ. Minister
des Aeußern gegenwärtig eine detaillierte Antwort
auf die letzte Note der deutschen Regierung nusar-
bcitet, die es ablehnte, den russischen Gesichtspunkt
anzuerkennen, daß die Zahlung der deutschen Wehr¬
steuer durch russische Untertanen,  die in
Deutschland wohnen, rechtswidrig sei. Die russische
Antwort wird demnächst der deutschen Regierung
von dem russischen Botschafter in Berlin mitgeteiltwerden.

* Die diesjährige Nordlandreise des Kaisers
soll im Anschluß an die Meler Woche von den Ge¬
wässern der Ostsee ihren Anfang nehmen. Den
Dienst des Begleitschiffes soll der Turbinenkreuzer
„Rostock" übernehnien, der dem Verband der Auf¬
klärungsschiffe der Hochseeflotte angehört . Als er¬
ster größerer Hafen wird auf der bevorstehenden
Nordlandreise Bergen angefahren werden, von dem
aus die eigentliche Reise in die Fjorde Norwegens
beginnen wird . In der Eigenschaft als Kaiserliche
Jacht wird auf der diesmaligen Nordlandreise die
„Hohenzollern" zum letzten Male die kaiserliche
Standarte in den nordischen Breitengraden zeigen,
ebenso das der „Hohenzollern" seit vielen Jahren
bcigegebene Depeschenboot „Sleipner ". Denn im
nächsten Jahre werden beide ersetzt sein, die alte
„Hohenzollern" durch einen Neubau und der
„Sleipner " durch das große Torpedoboot „G 137"
das als Begleitboot für die neue kaiserliche Jacht
während der kommenden Wintermonate für diesen
neuen Verwendungszweckhergerichtet wird . Außer¬
dem haben für die Zeit der diesjährigen Nord¬
landreise noch zwei Torpedoboote beizutreten, um
von der Heimat aus die Hofkuriere zu dem jeweili¬
gen Aufenthaltsort des Kaisers hinzufahren.

* Unbegründete Rücktrittsgerüchte. Die Ge¬
rüchte über einen Rücktritt des Justizministers Dr.
Beseler entbehren, wie uns von zuständiger Seite
mitgeteilt wird , jeglicher Begründung.

*  Die Fischereigcsctz-Konunission des Abgeord¬
netenhauses beschäftigte sich am Dienstag nach.

mittag mit den Bestimmuiigen über die Fischerei¬
berechtigung. Nach 88  5 und 6 steht das Fischerei¬
recht in den natürlichen Wasserläufen erster Ord¬
nung dem Staate zu, in anderen Gewässern den
Eigentümern ^ wogegen der Fischfang in der Nord-
und Ostsee, in den zu den Küsteiigewässern ge¬
hörenden Strecken der Leda und Jümine und in
den übrigen freigegebeneii Strecken jedem Deut¬
schen gestattet ist. Die Koiiservatitzen beantragten
dazu, daß in den Küsteiigewässern, die nicht priva¬
tem Eigentum unterliegen , jedem Deutschen der
freie Fischfang, und in den Küstengewässern, die
privatem Eigentum uiiterliegen , sowie in den Bin¬
nengewässern dem EEigentümer das Fischereirecht
zusteheii soll. Weiter stellten die Koiiservativen
den Antrag , entgegen beit Bestimmungen des § 7
alle am i . Mai 1914 bestehenden Fischereircchte
und das Fischereirecht der Gemeinden in den zu
den Küstengewässern gehörenden Strecken der
Leda und Jiimme aufzuheben. Die hessen-nassau-
fichen Mitglieder der Kommission verlangten die
Aufhebung der auf Regal beruhenden Reckte des
Staates in Hessen-Nassau auf Fischerei in Wasser-
läufen zweiter und dritter Ordnung . Sämtliche
Anträge wurden trotz des Widerspruchs der Re-
gierung angenommen. 8 8, der von der Ausübung
des Fischereirechts für den häuslichen Gebrauch
handelt, blfib unverändert.

Abnorme Witterungsverhältnissc in Deutsch-
Ostafrika. D a r e s s a l a m , 14. Mai . Im deiifich.
ostafrikanischen Schutzgebiet herrschen seit einer
Reihe von Monaten ganz anormale Witterungsvcr-
haltnisse: nachdeni schon im vorigen Herbst die heiße
Jahreszeit ganz ungewöhnlich früh eingesetzt hatte
und sich in ihrem weiteren Verlaufe durch eine
große Heftigkeit auszeichnete, blieb die sogen, kleine
Regenzeit, die sonst meistens in die Monate Dezem¬
ber und Januar fällt , fast gänzlich aus , es regnete
wohl gelegentlich, doch wecken die Regenniengen
gegenüber sonstigen Jahren ziemlich unbedeutend.
Die große Regenzeit, deren Beginn meistens un¬
mittelbar nach Frühlingsanfang einsctzt, täuschte
alle Erwartungen , die inan auf sie gesetzt hatte : sie
kam nicht. Und als die ersten Regen gefallen wa
ren, ergaben die Messungen ganz erhebliche Unter-
abweichnngen gegenüber den mittleren und in noch
schärferem Matze gegenüber den Grenzwerten frü¬
herer Jahre . In einzelnen Bezirken, und zwar so¬
wohl im Innern des Landes wie in dem südlichen
Teile der Kolonie sind im April dieses Jahres allein
mehrere hundert Millimeter Regen weniger gefallen
wie sonst. Die verderblichen Wirkungen dieser
Dürre  kann man sich leicht vorstellen: einmal
leidet natürlich Mensch wie Tier unter der .̂ itze,
dann aber kommen d. verschiedenst. Jahreskulturen
nicht vorwärts , soweit sie nicht schon überhaupt bei
der Aussaat zu Grunde gegangen sind. Besonders
stark iiiachen die Wirkungen der Trockenheit und des
Ausbleibens der Regen sich natürlich in den E i n-
geborenenknltiiren  und dann in den
Baumwolldistrikten  des Südens bemerk
bar , wo niit einer völligen Mißernte  ge
rechnet werden muß. Selbst wenn, wozu wenig
Aussicht vorhanden, die Regen noch in stärkerem
Maße auftreten sollten, würden sie einen besonderen
Erfolg kaum noch haben können, da die in Betracht
kommenden Kulturen eine gewisse Anzahl von Mo
naten als Wachszeit brauchen, die sie bis zum Ein
tritt der nächsten Trockenperiode nicht mehr zur Ver¬
fügung haben. Um auf alle Fälle gerüstet zu sein,
soll übrigens die Schntzgebietsregxerung im Be¬
griffe sein, wegen der Behebung etwaiger Notstände
schon jetzt die erforderlichen Maßnahmen tu t- ft-n,
Bon der durch die Trockenheit eingetretenen Teue¬
rung der Körnerfrüchte ist das Ansteigen der Preise
ein beredtes Zeugnis : ein Sack Reis von 160 Pfd.
kostete letzthin 26 Jt,  ein Hühnerei längere Zeit
hindurch bis zu 18 I.

^ Die harmlosen roten „Arbeiter -Sängerver¬
eine". Die Sozialdeinokratie ist auf das krampf¬
hafteste bemüht, die Arbeiter-Sänger -, Turn - und
Sportvereine als unpolitisch hinzustellen, um auf
die Weise auch die Aufnahme von Jugendlichen
möglich zu machen und sie in der Idee des Klasscn-
kampfes zu erziehen. Welcher Geist aber tatsächlich
in ihnen herrscht, zeigt ein Beschluß, der auf dein
Bundestage der roten Arbeitersänger gefaßt wor¬
den ist: „Die dem deutschen Arbeiter-Süngerbuno
angeschlossenen Vereine dürfen nicht mit bürget-
lichen Vereinen zusammen singen." — Deiitlicher
konnte der „deutsche Arbeiter -Sängerbund " schwer¬
lich beweisen, daß seine Kennzeichnung als politische
Organisation der Sozialdemokratie vollauf berech¬
tigt ist.

* Aus Anlaß der Regatta auf der Untcrelbe hielt
der K a i s e r am 23. Juni abends bei dem Regatta-
Festmahl eine längere Sportrede , in der auch poli¬
tische Anspielungen vorkamen. Wir geben diesen
Teil der kaiserlichen Ansprache im Nachstehendenwieder:

„Ich glaube wohl, im Sinne aller hier versam¬
melten Herren zu sprechen, wenii ich der Ham-
b n r g - A m e r i ka - L i n i e,  bei der wir heute
wiederuni auf diesem schönen, altbewährten Schiff
vereinigt sind, noch einen besonderen Dank aus-
spreche für den Tag , den sie uns neulich beschert hat.
Auch ein Erzeugnis langer Friedenszeit , lief vor
wenigen Tagen der „B i s m a r ck" voni Stapel,
das größte Schiff,  das augenblicklich auf dem
Wasser schwimmt. Darüber herrscht wohl unter
uns alleii kein Zweifel, daß dies kein gewöhn¬
licher Stapellauf  war , sowohl im Hinblick
auf die Klasse und Größe des Schiffes, als auch in
bezug auf die Stimmung aller Zuschauer. Die Hani-
burg-Amerika-Linie hat durch den Bau dieses Schif¬
fes uns die Möglichkeit gegeben, einen großen Na¬
tion  a l e n F e st t a g zu erleben. In dem Augen¬
blick, als dort diese 30 000  Tons ins Wasser hinab¬
glitten , da fiel cs uns allen, die dabei waren , und
allen anderen, wie wir uns jetzt überzeugen können,
aus den Stimmen , die aus dem ganzen Lande zu
uns herüberschallen, wie Schlacken hergb: der Neid,
die Kleinlichkeit, die täglichen Kämpfe verschwan-
den, alle Herzen schlugen höher und dachten der

der großen Männer,großen Zeit  und
die in ihr wirkten,

des großen Kaisers und seines eisernen
Ratgebers.

An uns ist es dafür zu sorgen, daß das , was uns
überkommen ist, von unsweiter verwaltet
werde; daß, wie wir in iinseren einzelnen Bestre¬
bungen und wie wir bei unseren sportlichen Veran-
staltnngen alle unsere Kräfte zusanimen nehmen
uno anspnnnen, um das Ziel All erreichen, so auch
imgroßendasgleichefüruiiserVatcr-
l a n d t u n. Wir müssen in der Lage sein, eines
der besten Worte , das der Eiserne
Kanzler je geprägt  hat . tatsächlich a u f
uns zu übertragen und ausz nfü hren.
d H., wir muffen so leben und haiideln. daß wir
allezeit mit ihm sagen können: „W i r D e u t sch e n
f u r cht e n Gott und s o n st absolut nichts
un d nt e m and auf dieser Wel  t !" (Stürm.
Bravo !) ^ n diesem Sinne erhebe ich mein Glas
und fordere Sie auf, mit mir auf den Hambnraer
Staat , den Regatta -Verein und die Hamburg-
Amerika-Linie zu trinken. Hurra , hurra , hurra !"

Die Erweiterung des Kaiser Wilhelm-Kanals.
Kiel,  24 . Juni . Heute nachmittag P/>  Uhr lief
die „Hohenzollern" mit dem Kaiser an "Bord von
Brunsbüttel komniend in die neue Holtcnauer
Schleuse ein, um diese und den damit zugleich in
den wesentlichen Teilen nunmehr fertig gestellten
Erweiterungsbau des Kaiser Wfihelm-KanAs dem
Betriebe zu . übergeben. Staatssekretär Dr . Del-
brück hielt eine Ansprache, in der er auf die Ent¬
wicklung unseres Schiffsbaues hinwies , welche die
durchgreifende Erweiterung und Vervollkommnung
der Betriebscinrichtungen des Kanals erforderlich
gemacht, die fast einem Neubau gleichkommt, und
führte weiter aus:

„Das Profil des Kanals und die Abmessungen
seiner Kunstbauten sind erheblich vergrößert worden
die neuen Schleusen sind dovvelt w au 5’ bst'
ölten u. die die Schiffahrt hindernden Eisenbahn-
Drehbrücken sind durch eiserne Hochbrücken ersetzt
worden. Die Hochbrücke bei Levensau konnte, wie
diejenigen bei Grünthal , trotz der Erweiterung des
Kanalprofils dank der Kunst unserer Tiefbauer er¬
halten bleiben. Durch die Einführung des elek¬
trischen Betriebes und moderner Motoren ist nicht
nur die Sicherheit und Schnelligkeit des Kanalbe¬
triebs erhöht, sondern auch die Verbesserung des
Verkehrs über den Kanal von einem Ufer zum an-
dern und der wasserwirtschaftlichenVerhältnisse in
den angrenzenden Gemarkungen möglich gewesen.
Alles das fit in 7 Jahren entworfen und fertig¬
gestellt worden, ohne daß die Betriebssicherheit des
Kanals auch nur für einen Tag in Frage gestellt
gewesen ist. Diese Arbeiten verdanken ihr Gelingen
der Kunst unserer Ingenieure , der Leistungsfähig¬
keit unserer Unternehmer , der Pflichttreue und dem
Können einer Beamtenschaft aus fast allen deutschen
Bundesstaaten und dem Fleiß und Geschick einer
zahlreichen Arbeiterschaft, deren aller Vertreter
Eure Majestät heute hier zu sehen haben wollen.
So wird der Kanal den kommenden Geschlechtern
ein Denkmal sein für das Können unserer
Zeit,  vor allem aber wird er Zeugnis oblegen von
Eurer Majestät nie rastender Fürsorge für die
Wehrhaftigkeit des Reiches nnd von der Opferwil¬
ligkeit des deutschen Volkes, die noch nie versagt
hat, wenn es die Sicherheit und Größe des Vater¬
landes gilt. Euere Majestät bitte ich untertänigst,
die vollendeten Schleusen als erster zu durchfahren
und damit den erweiterten Kanal dem Verkehr zu
übergeben."

Der Kaiser  ließ sich hierauf die Dekorierten
vorstellen und richtete an einzelne kurze Ansprachen.
Sodann kehrte er mit dem Gefolge auf die „Hohen¬
zollern" zurück, die nunmehr aus der neuen
Schleuse  in den Kieler Hafen cinfuhr und dabei
ein quer über die Schleuse gespanntes Baud dnrch-
schnitt. Nach der Feier fand ein gemeinsames Früh¬
stück der Beamten der Kanalverwaltung und der
beteiligten Unternehmer statt , an dem auch Staats¬
sekretär Dr . Delbrück teilnahm . — Der Kaiser ver¬
lieh eine große Zahl von Orden.

* Darmstadt , 24. Juni . Die Generaldebatte
über das Gesetz betreffend die religiösen  Or¬
den  wurde heute nach fünftägiger Dauer g e -
schlossen.  Die Spezialbcratung und die Ab¬
stimmung wurden auf Freitag vertagt.

Frankreich.
Der Ansstand der Pariser Postbeamten.

* Paris , 24. Juni . In das Budget der Postver-
waltung für 1914 hatte die Ka m m e r auf Befür-
Wortung der Regierung eine allgemeine G e -
h a l t s z u l a g e für das jüngere P o st p e r so -
n a l ausgenommen. Außerdem war die Woh- "
nungszulage der Briefträger und der Erpeditions --
gehilsen in Paris von 300 auf 400 Frs . erhöht wor¬
den. Der «senat  hat gestern bei der Beratung
des Budget die allgemeine Aufbesserung der nie¬
deren Postbeamten gebilligt, dagegen die Erhöhung
der Wohnungszulage für das Pariser Personal ab¬
gelehnt. Infolgedessen haben die Briefträger u.
das Expeditionspersonal in der Hauptpost
Abend die Arbeit verweigert  und eine lär¬
mende Kundgebung in dem großen Hofe der Zen¬
tralpost der Rue du Louvre veranstaltet . Um 11
Uhr abends begab sich Postminister T h o m s o n in
Person nach der Hauptpost. Er bestieg einen der
Postkraftwagen und es gelang ihm nach langem
Pariamentieren , die Demonstranten zu beruhigen
und für den Augenblick den Frieden wieder herzu¬
stellen. Der Minister hat den Briefträgern ver¬
sprochen, in der Kammer für die Wiederherstellung
des im Senat abgelehnten Kredits einzutreten , und
er hat sie darauf aufinerksam gemacht, daß ihre
Dienstverweigerung das beste Mittel sei, das Par¬
lament gegen sie zu stimmen. Unterdessen hatte aber
der Ausstand fünf Stunden gedauert und die
Nachtzüge waren ohne die Post für die Provinz und
das Ausland abgegangen. Auch heute früh ist die
Pariser Post bis jetzt noch nicht ausgetragen wov
den.



* Paris , 23. Juni . Die Postbeamten veran¬
stalteten heute Abend mehrere Kundgebungen, die
einen ziemlich heftigen Charakter annahmen . Sie
versammelten sich mehrere hundert Mann stark unl
GY>  Uhr tut Hauptpostamt, wo sie öcn Abgang der
Postwagen verhinderten . Als die Polizei einschritt,
kani es zu einem Auflauf ; zwei Briefträger wurden
verhaftet , ein Polizeiinspektor wurde verprügelt ^u.
die Polizei mußte sich zurückziehcu. Etwa 600
Briefträger verbarrikadierten sich dann int Innen-
Hofe des Hauptpostamts und ließen sich durch das
Gitter hindurch Lebensmittel bringen . Die Post
nach dem Attsland wie nach der Provinz konnte nicht
abgehen. Um 10 Yz  Uhr abends erschien der Post-
minister T h o m s o n. Als er sprechen wollte,
wurde er durch Lärmen und Pfiffe unterbrochen.
Als endlich etwas Ruhe eintrat , setzte der Minister
den Briefträgern auseinander , daß sie keinen Grund
hätten , den Postdienst zit stören, da das Parlament
einen großen Teil ihrer Forderungen bereits be¬
willigt habe. Für die Bewilligung der anderen
Forderungen versprach er sich einzusetzen. Da der
Lärm andauerte , zog sich der Minister zurück. Um
Mitternacht verließen die Briefträger das Ge¬
bäude.

* Paris , 24. Juni . Die gestern Abend im Haupt¬
postamt ausgebrochenen Ruhestörungen  tru¬
gen einen unleugbar meuterischen Charakter . Die
Briefträger bewarfen die Schutzleute, welche die
Ordnung Herstellen und die Abfahrt der Postwagen
erzwingen wollten, mit Ziegeln und Eisenstücken.
Ein Beamter und fünf Schutzleute erlitten erheb¬
liche Verletzungen. Als die Briefträger um Mitter-
nacht das Postgebäude verließen, sangen sie revo¬
lutionäre Lieder und schrien: „Nieder mit dem
Senat !"

England.
Das englisch-deutsche Verhältnis.

* London, 24 .Juni . Das Daily Chronicle er¬
blickt in dem Besuch englische r K riegS -
s chi f f e in Kiel  einen wesentlichen und willkom-
nienen Beweis für die Verbesserung der Beziehun¬
gen zu Deutschland. Das Blatt schreibt: Wir , die
wir konsequent für bessere englisch-deutsche Bezieh¬
ungen gekämpft haben, können die Ereignisse nur
mit tiefer Befriedigung verzeichnen. Eine solche
Mission ist eine vortreffliche Ausgabe unserer Flotte
und wir können uns keine bessere denken. Wir hof¬
fen, daß der persönliche Verkehr unserer Offiziere
und Mannschaften mit der großen deutschen Flotte
das Gefühl persönlicher Achtung zwischen den Per¬
sönlichkeiten fördern möge, das häufig so viel zu
dem gegenseitigen guten Willen zwischen den Natio¬
nen beiträgt.

Italien.
Malatcsta entwischt.

* Mailand , 24. Juni . Der Anführer der Un¬
ruhen von Ancona, der Anarchist Malatesta,
hat sich dein von der Regierting ausgestellten Haft¬
befehl durch die Flucht entzogen. Bald hieß es,
er sei nach Lugano gegangen, dann wieder kam die
Nachricht, daß er nach San Marino geflohen sei, u.
die italienische Presse erörterte bereits die Frage,
ob Malatesta von der kleinen Republik auszulie¬
fern sei oder nicht. Nunmehr hat Malatesta aus
London  dent „Avanti " geschrieben, daß er sich
dort in Sicherheit gebracht habe.

Die Wirren in Albanien.
Aus dem Lager der albanischen Rebellen.

Wie dem Wiener Tel .-Bur . gemeldet wird,
wurde dent schwerverwundet gefangen genommenen
Kaimakam von Schiak Scheich Hamdi Rubieka die
Nachricht überbracht, daß Turkhan -Pascha und die
übrigen Mitglieder des Kabinetts für ihn die To¬
desstrafe durch den Strang gefordert hätten , wo¬
gegen Major Kroon energisch Stellung genommen
habe. Aus Dankbarkeit für diese Haltung Kroons
inachte Scheich Hamdi einem albanischen Haupt¬
mann folgende Mitteilungen aus dem Rebellen¬
lager:

Die Aufständischen rekrutierten sich aus dem Ge¬
biete von Dibra , Tirana , Pekini , Kawaja und
Schiak. Ihre Gesamtzahl betrage 5500 Mann , da¬
von seien wahre Anhänger der Bewegung nur etwa
3000 Mann , während die übrigen , unter ihnen zahl¬
reiche Christen, durch Drohungen zur Solidarität
gezwungen worden seien. Er selbst sei, wie er zu¬
gebe, die Seele der Bewegung gewesen; er verfüge
über 1500 Leute, auf deren unbedingten Gehorsam
er rechnen könne. Diese ständen unter der Führung
des früheren Konstantinopeler Polizeibeamten
Scheiket und des früheren türkischen Oberleutnants
Kiemal Bei Elbassani. lieber die übrigen Führer
der Aufstandsbewegung enthielt sich Scheich Hamdi
jeder Aeußerung . Im weiteren Verlauf der Unter¬
redung erklärte der Scheich, feine Leute auffordern
zu wollen, die Waffen bedingungslos auszuliefern
und sich dein Fürsten ztt unterwerfen .. Der Scheich
schrieb einen entsprechenden Brief an seine Leute, in
welchem er die Aufforderung zur Unterwerfung da¬
mit begründet, daß er, aus seinem früheren Milieu
herausgerissen, jetzt mehr fleit u. Gelegenheit habe,
die Lage objektiv zu beurteilen . Er kommt zu dein
Schluß, daß der beste Ausweg die llnterwerfung sei.
Seine Leute möchten, wie er selbst, auf die Gnade
des Fürsten rechnen.

Scheich Hamdi ließ diesen Brief nach Schiak zu
den Aufständischen bringen.

Der Elberfelder Mordprozetz.
In einer längeren Besprechung des Elberfelder

Mordprozesses führt die „Köln. Volksztg." folgen¬
des aus:

Mit Beifallsrufen und Hurra ist in Elberfeld in
der Nacht zum Sonntag das freisprechendeUrteil
in dem Mordprozesse gegen Brunhilde Wilden tmd
Dr ; Nolden ausgenommen. Die zwanzigjährige
Angeklagte sollte bekanntlich ihren früheren Lieb¬
haber, den Assessor Dr . Ncttelbeck erschossen ttnd ihr
jetziger Verlobter Dr . Nolten sollte sie zu dieser Tat
angestiftet haben. Ein furchtbares Sittengentälde
hat sich da entrollt . Wir Deutschen reden oft von
französischer Korruption . Wäre jener Ausschnitt,
der in Elberfeld aus dent Leben der in Betracht
kommenden Kreise genommen wurde, auch nur eini¬
germaßen als typisch anzusehen, dann könnte man
nur mit Graitcu an die Zukunft unseres eigenen
Volkes denken.

Als Angeklagter oder als Zeugeit spielten in
Elberfeld Angehörige akademischer Kreise eine recht
unangenehme Rolle, die von einem Universitätspro-
fessor vor etwa Jahresfrist als die „Aristoi", die
Besten, bezeichnet worden sein sollen. Man wird
jetzt im Auslande hoffentlich nicht auf dieses angeb¬
liche Wort zurückgreifen. Auch hier wäre es ein
Unrecht, zu verallgemeinern . „Unsere Akademiker
sind fast alle F r e i g e i st e r," sagte der Vater der
Aitgeklagten vor Gericht. Es mag das zutreffen
auf jene, mit denen seine Tochter in Beziehungen
trat , aber das erlaubt nicht, über die Gesamtheit den
Stab zu brechen. Der jugendliche Dr . Nolten be¬
reitete seinem greisen Religionslehrer große Sor¬
gen. „Wenn ich niehr mütterliche Liebe gehabt
hätte, " klagte die Wilden, zu deren bevorzugter Lek-
türe Nietzscheliteratur gehörte, einmal im Gefäng¬
nis , und : „Mir sind die Schleier zu früh vom Ge¬
sicht gerissen worden." Wo der Same , der von
guten Lehrern gestreut wurde, im Hause nicht
gleichmäßig gepflegt wird, da ist alle Erziehungs¬
kunst umsonst. Wörtlich berichtet ein liberales
Blatt aus dem Prozesse:

Der Vorsitzende verliest den Brief , auf dessen
Umschlag steht: „Nicht vor 1 Uhr öffnen!" Die An¬
geklagte schreibt darin in überschwenglichen Aus-
drücken, sie habe erfahren, daß Dr . Nolten die Ver-
lobuitg anflösen wolle. Ohne ihn könne sie aber
nicht leben. Das Zusammentreffen mit Dr . Nettel¬
beck habe er nur zum Anlaß genommen, tatsächlich
liebe er wohl eine andere. Sie werde jetzt in die
Natur gehen, um den Tod zn suchen. Gilt sei cs,
daß er sie neulich in den Vortrag mitgenommen
habe. Wenn man sie finde, möchte inan ihre Leiche
verbrennen lassen. — Vors.: Was war denn das
für ein Vortrag ? — Angekl.: Es war ein Vor¬
trag  v o n M a u r e n b r e che r . Ich bin durch¬
aus religiös erzogen, und es bestanden zwischen mir

und meincui Bräutigam Differenzen in dieser Be¬
ziehung, da »teilt Bräutigam an keinen persönlichen
Gott glaubte. Wir haben öfter darüber diskutiert
und er nahm mich daher in diesen Vortrag mit . Ich
bin dadurch zu der Ueberzeugung gekommen, daß
es tatsächlich keinen persönlichen Gott gibt, und da¬
durch konnte ich auch zu dem Entschlüsse kommen,
mir das Leben zn nehmen. — Vors.: War das Ernst
mit dem Selbstnwrd ? . Angekl.: Ja.

Das ist also die Frucht, welche die Gottesleugner
ernten ! Der „freireligiöse" Prediger Mauren¬
brecher, der seine atheistischen Vorträge in Mann¬
heim stets mit dem Ausdruck „Gottesdienst" belegt,
hat ditrch den Elberfelder Prozeß ein Fiasko erlit¬
ten, wie es seine den Menschen ans „klerikaler
Knechtschaft" befreiende „Diecheits-Religion " nicht
ärger erleiden konnte. So hat dieser trostlose Mord¬
prozeß, der so grelle Streiflichter in gewisse Gesell¬
schaftskreise geworfen hat, nicht nur kriminalisti¬
sches und soziales Interesse hervorgerufen, sondern
er hat mit einer nicht zu verdunkelnden Klarheit
gezeigt, wo die Wurzel alles Nebels sitzt, er hat ge¬
zeigt, wohin man die bessernde Hand legen muß,
wenn man deni Unheil steuern will.

Die Prozcßverhandlung hat wieder einmal ge¬
zeigt, in welch ausgedehnter Weise ein Teil der
Presse die S ka n d a l s u cht fördert . Seitenlange
Berichte init den intimsten und heikelsten Schilde¬
rungen aus dem Leben der Angeklagten wurden
veröffentlicht. Mit Recht sagte deshalb die Rh.-W.
Ztg . (Nr . 743) : Blickt man so rückwärts auf den
Verlauf dieses vorläufig letzten Aktes eines unsag¬
bar traurigen Liebesspiels, so wird man zu der For¬
derung gelangen müssen, daß künftig bei Verhand¬
lung, irgendwelcher heikler oder gar widerlicher Ge¬
schehnisse oder Erscheinungsformen die Oeffent-
l i chke i t n o ch w e i t in e h r a l s b i s h e r aus¬
geschlossen  werden muß, und daß vor allem
aber bei Ausschltiß der Oeffentlichkeit zunächst den
Zeitungsvertretern jede Gelegenheit gettominen
werden muß, über das dann zu Verhandelnde etwas
in Erfahrung zu bringen.

Lokales.
Limburg , 26. Juni . .

^ - Silberne Hochzeit.  Die Eheleute Joh.
Racky tmd Frau feiern am koinmcnden Montag
(Peter und Paul ) das Fest ihrer silbernen Hochzeit.

— Handwerk ttnd öffentliche Ver-
s i che r u n g s a n st a l te n. Der Ausschuß des
Deutschen Handwerks - und Gewerbekam¬
me  r t a ge  s hat, wie man uns schreibt, in seiner
letzten Sitzung auf das Ersuchen der öffentlichen
Lebensversichernngsanstalten (deren Träger Wohl in
den nächsten Fällen der Kommunalverband ist), den
Handwerkern den Abschluß von Versicherungen bei
ihnen zu einpfehlen, jede Förderung der öffentlichen
Versicherungsgesellschafta b g e l e h n t, weil er diese

als Regiebetriebe  ansieht , die das Handwerk
grundsätzlich bekämpfe. Der Kammertag beschloß
ausdrücklich, den Abschluß von Vergünstigungsver¬
trägen mit dem Verband öffentlicher Lebensversiche¬
rungsanstalten den Handwerks- und Gewerbekam-
inern nicht zit entpfehlen.

— Die D a m p f e r ka t a st r o P h c n und
die deutsche Post.  Be int Untergänge des
Dgntpfers „Empreß of Jreland " auf dem St . Lo¬
renzstrom sind, wie jetzt bekannt wird , Briefposten
von Montreal (vô n 28. Mai ) und von Toronto
(vom 27. Mai ) für Deutschland in Verlust geraten.
Diese Posten haben vermutlich in der Hauptsache
solche Sendungen aus Kanada enthalten , die nach
dein Postschlüsse zu den am 20. Mai von Montreal
und am 26. Mai von Toronto nach Deutschland ab-
gegangenen Briefversanden aufgekommen waren.
Infolge des dem Dampfer „Kaiser Wilhelm II ." des
Norddeutschen Lloyd auf der Reise nach Newyork
(Abgang vott Bremen am 16. Juni ) int Aermel-
kanal zu,gestoßenen Unfalls sind die zur Beförde¬
rung mit diesem Dampfer bestimmt gewesenen
deutschen Briefposten für die Bereinigten Staaten
von Amerika ttnd Durchgang mit dent am 17. Juni
von Hamburg über Southampton ttnd Cherbottrz
nach Newyork abgefahrenen Dampfer „Imperator"
weitergesandt worden, mit dem sie in Newyork vor¬
aussichtlich nur mit einer geringfügigen Verspätung
eintreffen werden.

■= Besicht i gu ngsreise.  Die Mitglieder
des Landes-  A u s schu ss e s , denen sich der
Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau, Exzellenz
H e n g st e n b e r g angeschlossen hat, unternehmen
am 2 5. und 26 . Juni  eine Automobilfahrt
durch eilten Teil des Regierungsbezirks zur Besich¬
tigung der Bezirksstraßen und Vizinalwege, die
voraussichtlichauch während des diesjährigen „Rie-
sen-Kaisermanövers" von einem Teil der Truppen
benutzt werden. Die Besichtigungsfahrt geht von
Wiesbaden nach Eltville über Schlangenbad, Lan-
genschwalbach, Heimbach, Kemel, Holzhausen a. d. K.
nach Nastätten , von Nastätten nach St . Goars¬
hausen. An letzterem Orte wird ebenso wie in Elt¬
ville das Landesbankgebäude besichtigt. Die Reise
wird über Camp nach Niederlahnstcin fortgesetzt.
Hier findet eine Besichtigung der Gewerbeausstel¬
lung statt. Von Niederlahnstein führt die Fahrt
ttach Bad Ems , wo das im Bau begriffene Landes¬
bankgebäude besucht wird . Von da geht es auf der
mit Teermakadain befestigten staubfreien Straße
über Dausenau nach Nassau. Von hier aus Besuch
der Anstalt Scheuern, worauf die Landesausschuß-
mitglieder die Fahrt über Laurenburg , Holzappel,
Diez nachL i m bürg  fortsetzen, wo sie am heutigen
Nachmittage eintreffen und die hiesige W a tt -
d e r a r b e i t s st ä t t e besichtigen. Von L i m-
burg  geht es morgen weiter über Elz, Hadaniar,
Oberweyer, Obertiefenbach, Schupbach, Wirbelau,
Gräveneck, Weinbach, Freienfels nach Weilmünster.
Hier ' Besichtigung der Landes-Heil- und Pflegean¬
stalt. Von Weilmünster Fortsetzung der Fahrt
über Einhaus , Grävenwiesbach nach Usingen —
Besichtigung des Geländes der neuen Laiw,>s-Er-
ziehungs-Anstalt — über Bad Homburg . Höchst auf
der Umgehuugsstraße Hattersheim nach 245 Km.
Fahrt nach Wiesbaden.

Provinzielles.
□I Hadamar , 24. Juni . Eilt Teil des an der

alten Chaussee gelegenen Wiesengeländes, die so¬
genannte Reitwiese wurde als Baugelände in Größe
von 27 Ar 12 Quadratmeter für rund 8140 dl,  das
ist 75 cH pro Rute , an Bauunternehmer Joh.
Michel dahier verkauft ; die verbliebene Restfläche
von 22 Ar 16 Quadratmeter wird weiter verpach¬
tet. — Ferner hat der Domänenfiskus heute eine
ca. 48 Ruten 24 Schuh große Fläche an der Singe-
nerstraße (frühere Bleichwiese) vor der Gasanstalt
zum Verkauf gestellt und hierfür pro Rute den
Preis auf %Gdl:  Gesamtsumme auf 1740 dl  gesetzt.

1" Obertiefenbach, 25. Juni. Der̂ hiesige Ge¬
sangverein Eintracht feiert nächsten Sonntag und
Montag das Fest seines 40jährigen Bestehens, ver-
bunden mit Fahnenweihe.

* Marienbcrg , 23. Juni . An Stelle des verstor¬
benen Bürgermeisters Menck-Hof wurde der Land-
niattn Albert Pfeifer aus Hof lind an Stelle des
Bürgermeisters Alhäuser-Heuzert der Bürgermei¬
ster Peter Schmidt ans Mudenbach zu Kreis-
t a g s a b g e o r d n e t e n für  den Obcrwesterwald-
kreis gewählt.

.Kestert, 2t . Julti . Der Behang der K i r s ch-
b ä tt in e war recht gut . Im Anfänge wurden auch
gute Preise bezahlt. Dann aber kam am Sonntag
vor 8 Tagen ein schwerer anhaltender Regen. Tie
Preise fielen in Folge dessen auf 15 bis 16 Pfg . das
Pfund . Durch weiteren Regen ist der Preis so ge¬
fallen, daß schon längere Zeit nur noch 10—11 Pfg.
per Pfund von den Obsthändlern gezahlt wird.
Wenn man 5% —6 Pfg . aufs Pfund zum Pflücken
der Kirschen bezahlen muß, dann ist der eigentliche
Verdienst gering.

* Eltville , 22. Juni . In den letzten Tagen sind
hier und in Erbach vier Opfer  st öcke erbrochen
worden. Der Opferstock in der Pfarrkirche war
kürzlich entleert worden ; der Opferstock in der
Schmidtburgischen Kapelle war aus der Mauer ge¬
rissen, die Oeffnung aber nicht gelungen. Der
Opferstock in Erbach war ebenfalls vorher entleert
worden. Also vergebliche Arbeit.

* Wiesbaden, 24. Juni . Einer der beiden Mus¬
ketiere vom Infanterie -Regiment Nr . 87 in Mainz,
die am 12. Juni während eines Marsches nach Bier-
stadt voin Hitzschlag .getroffen  wurden , ist
an dessen Folgen im hiesigen Garnisonslazarett ge¬
storben.

* Wiesbaden , 25. Juni . Herr Regierungspräsi¬
dent und Frau v. M c i st e r sind von dent Kaiser
und König vom 24. Juni bis 2. Jttli zur Teilnahme
an der „Kieler Wo  che" eingeladen worden und
gestern nach Kiel abgcreist.

ke. Wiesbaden, 24. Juni . Der Schneider Wilh.
Schwartz wurde heute Abend in seiner Wohnung
Aorkstr. 6 vergiftet  vorgefunden . Schwartz soll
bereits seit drei Tagen in seiner Wohnung gelegen
haben.

* Bromskirchen (Kr. Biedenkopf), 23. Juni . Auf
der Bahnlinie Frankenberg -Bestwig traten infolge
der starken Niederschläge zwischen hier und Allen-
dorf zwei umfangreiche Damm!-Böschung8rutsch-
ungen ein, welche die Geleise bedrohten und Ver¬
bindungswege verschütteten. Sicherheitsmaßnah¬
men wurden rasch getroffen.

* Königstein, 24. Juni . Der Groß Herzog
vonBaden  traf gestern abend gegen 7 Uhr zum
Besuch der Großherzogin -Mutter von Luxemburg
auf Schloß Königstein ein, Wo sich seit Montag
abend auch die G r o ß h e r z o g i tt von Baden be¬
findet. Die Rückkehr des Großherzogpaares nach
Karlsruhe erfolgt Freitag vormittag.

cf Königstein, 23. Juni . In einem Gebüsch an
der Cronbergcr Straße fand man ain Montag den
70jähr . Kriegs Veteranen von  1870/71,

Jakob Flug  aus Teltai , nahezu v e r h tt tt g e r t
und vollständig heruntergekommen vor. Der arine
Alte war erst aus dem Kasseler Krankenhause ent¬
lassen und hatte sich bis hierher bettelnd durchs
Land geschlagen. Flug kam sofort in das hiesige
Krankenhaus.

# Frankfurt , 24. Juni . Stach einer Mitteilung
des Kultusministers wird der Kaiser  der Eröff¬
nung der hiesigen Universität am 18. Oktober d. I.
b e st i m m t beiwohnen.

llt . Frankfurt , 24. Juni . Der Kaufmannslehr¬
ling Karl Meckel über dessen Verhaftung wir
gestern berichteten, hat heute frühe ingestanden, daß
ihm von den in Mainz unterschlagenen 3600 dl nicht
3400 dt  gestohlen wurden, sondern daß er diese
Summe zwei Mainzer Freunden zur Aufbewahrung
übergeben habe. Diese Behauptung hat sich be¬
stätigt. Das Geld wurde wiedergefunden.

llt . Frankfurt , 24. Juni . Int Stadtteil Bocken-
heim wurde heute vormittag der Postbote M tt tz-
m ä che r von einem Automobil überfahren und mit
Oberkörper lebensgefährlich verletzt. — Vor einem
Hause der Finkenstraße fand mau vergangene Nacht
die stark verwesteL eiche eines neugeborenen Kin¬
des. Die Mutter konnte noch nicht ermittelt
werden.

* Fulda , 24. Juni . Die Stadtverordneten ge¬
nehmigten ein Kapital zum Neubau einer Ober¬
real  s chu l c, deren Bau 343 000 Mark kostet.

llt . Bad Orb , 24. Juni . Auf dem Truppen¬
übungsplatz entlud sich infolge der Unvorsichtigkeit
eines Soldaten der 108er ein Gewehr. Der Schuß
traf einen nebenstehenden Soldaten in de>t Hals.
Der Schwerverletzte wurde dem Gießener Lazarett
zugeführt.

Kleine nass « nls che Chronik.
Das in der Neustraße in R ü d e s h e i m gelegene

Wohnhaus der Eheleute Friedrich Karl John in
Bingerbrück ist von Herrn Schneidermeister Michael
Schön zum Preise von 12 600 Mark käuflich erwor¬
ben worden. — Der Taglöhner Hermann Biebrickier
von Mensfelden  ist seit zehn Tagen spurlos
verschwunden. Da er dem Trünke ergeben war,
glaubt man, daß ihm ein Unfall zugestoßen tft. —
Die Amtszulage des Rektors in S o s s e n h e i M
wurde von 1000 auf 1200 dl  erhöht . — Im näch¬
sten Jahre sollen bei B a d N a s sa u an der Stelle,
wo voriges Jahr die Steiusestspiele stattfandeu,
anläßlich des 100. Geburtstages des Fürsten Bis¬
marck Stein -Bismarckfestspiele stattfinden. Die
Vorarbeiten sind in die Wege geleitet. — Da die
Diphtheritis -Erkrankungen in der Unteroffizier-
Vorschule in W e i l b u r g erloschen sind, nette
Krankheitsfälle auch nicht eintraten , so ist dw
Sperre über die Schule aufgehoben worden.
Nach der endgültigen Feststellung zahlt Bad
H o ui b tt r g 630,492 dl  Wehrsteuer , demnach be>
der Einwohnerzahl von 15,276 Personen dl  41,28
pro Kopf. _ Die Wehrsteuer ergab in Unter¬
lied  e r b a ch von 77 Veranlagten den ansehn¬
lichen Betrag von 26,076 dl. _

Kirchliches.
* Limburg , 24. Juni . Das neueste Amtsblatt

siir das Bistum Limburg enthält folgende kircb'
icheD i e n stn a chr i cht e tt: Am 30 Mai hat de
Hochw. Herr Bischof den nachbenannten Aluiuy^ ,)ie Tonsur und die vier niederen Weihen ertem-
s)akob B e n tz aus Wiesbaden, Ewald B o e ß au»
Ahlbach, Simon B u s a l t aus Limburg , Alob^
Kunz  aus Talheim , Joseph Lamay  aus Bw>
nersheim , Joseph Pipberger  aus Dewv
Zeorg P i st o r aus Hausen (Westerwald), Mw
Schmidt  aus Bannberscheid, Heinrich SB*?*
ius Obertiefenbach, sämtlich im hiesigen Priem "
eminar , sowie dem Alumnus Wilhelm S chr a m >
ms Limburg im Priesterfeminar zu Fulda . — *1
Termin 15. er. wurde Herr Pfarrer Schmidt  t
Villmar zum Definitor des Laudkapitels L r >> ,
) u r g ernannt . — Der Hochw. Herr Bischof W
den Herrn Inspektor Milbach  dahier auf
Ansuchen von dem Amte eines Diözesanpräses o .
katholischen Jünglingsvereine entbunden und Pf
Herrn Domkapitular Geistl. Rat Neuß  diel
Amt übertragen.

* Wiesbaden , 24. Juni . Die dicsiabrw,
Konferenz der Gesellen Präsides sin>
am Mittwoch , den 1. Juli, nachmittag
Lich, Uhr, in dem Gesellenhause zu W i e s b a de
(Dodheinrerstraße 24) statt . .

* Rom , 23. Juni . Der P a p st hat ferne tag
lichen Spazierfahrten  durch die vattka
scheu Gärten heute früh wieder ausgenommen.

lccv. Aus dem Vatikan. Sonntag 21.
»etc der Papst von der Loggia des Damasusvou
aus eine große Menge, die sich dort versaiw1
hatte , darunter viele Ordensleute und Inst " '
Der Papst , der sehr gut aussah, sprach die Sego.
Worte mit weithin vernehmbarer Stimme nno ,
grüßte die ihm zujnbclnden Gläubigen mit Jyl .7
und Zeichen mit der Hand. — Papst Pius
den Pater Cölestin S chw a i g h 0 f e r , zur 3
Generalkustos der bayerischen Kapuzinerpro _
zum Konsultor der Studienkongregation er» ^
— Ter oberste Gerichtshof der kathol. Ktrche,
Rota,  hat die Berufung des bekannten
mire , Abgeordneter und Bürgermeister von H »•
brouk in Nordfrankreich, gegen das Urteil 1 ^
Bischofs verworfen. Auch der Rekurs Ego
Entscheidung im EhescheidungsprozeßGould-
lane wurde abgcwiescu.

Gerichtliches. e
* Ueber die Anwendung des Gesetzes3'"» ^ mses

er Bauforderungen. Auf Grund emes B I cjtt
er Handwerkskammer zu W i e s b <),/A färbet*'
stozeß durch alle Instanzen ^ urchgcsum, öc [te:
ei dem es sich um folgenden Sachverha> 1 -̂ „t
Itpci bekannte Baus^ kulanten verkattft^roei UL’uuuue ^ uuivcuumue .. . '— —
iärtner einen Bauplatz für 22 QGOdl,  5? . <Msver-
rsteher, der mit den Spekulanten $t-
indung unterhielt, eine Anzahlung z ^ peM
M hätte. Der Käufer̂ ubernahui. öt̂ J( „,,dwt hatte. Der önn oO dl
auplatz lastende Pfa>tchchitld von 2" , 0,̂ ^^
eß den Verkäufern für das Restkaufgcld̂ & *
mze Reihe von Ansprüchen, die Mn tei^ ^ ^
.-planten Neubau nichts zu tun hatteni, r J
nOnbC.braSW 0tWcn .te 3'W 6 bwer drei Vypoiyercn cr  ju «--.
.erhielt der Gärtner Baugclder Dank
ich einen Neubau auf, Zuguns Q j  erriclch
urde eine erste wg 68̂ , §
ad dieser Betrag tu vier Raten °n ^ cnbu ng  g
-ößte Teil des Geldes fand aber 4 (ŵre de
'cdimg d-r IW » » « ® « « * ?

Inrf. Das Haus » Das . ^
-riet der Gärtner in Kon L̂ ungedecktenf
ick wurde subhastiert un Zz M bei
-rungen in Höhe von während dw A sich
andwerkern gingen vcrwrow m > wandt -m
nten gedeckt waren , Z . Handw^ 0t die Handwerkskammer, ote tiev.
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°Ge§ tzes vom 1. Juni 1909 für vorliegend ansah u.
^die Klärung der Situation durch einen gerichtlichen
Austrag der Sache beschloß. Der Prozeß durchlief
i>m Instanzen : das Landgericht in Wiesbaden, das
Oberlandesgericht sowie das Reichsgericht. In allen
diesen Instanzen aber wurde die Klage abgewiesen.
Die Klage war gestützt auf den § 1 des Gesetzes zur
,Sicherung der Bauforderuugcn und den 8 823 Abs.
2 des Bürgerlichen Gesetzbuches, welch letzterer den
Bum Ersatz des Schadens verpflichtet, der gegen ein
"den Schutz eines anderen bezweckendes Gesetz ver¬
stößt . Die Entscheidungen der beiden ersten Jn-
!stanzen stellten übereinstimmend fest, daß das Ge¬
setz zur Sicherung der Bauforderungen für sich
allein keinen zivilrechtlichen Anspruch des geschädig¬
ten Baugläubigers gibt, daß dies vielmehr nur
dann der Fall ist, wenn dieses Gesetz als ein Schutz¬
gesetz für die Bauhandwerker im Sinne des 8 823
Abs. 2 des Bürgerlichen Gesetzbuches angesehen wer
den kann. Das Reichsgericht schloß sich dieser
Rechtsauslegung an. Es sah es als' erwiesen an,
daß nach stillschweigendem und für selbstverständlich
erachtetem Uebereinkommen zwischen dem Gärtner
und der Bank aus den 68 000 Jl,  die an erster Stelle
eingetragen werden sollten, zunächst die Gläubiger
der Vorhypotheken zu befriedigen gewesen seien.
Einschlägig inaßgebend sei die Abmachung zwischen
den beiden direkt Beteiligten . Bis zur Höhe der
Hypothekenforderungen der Grundstücksspekulanten
sti das Darlehen also kein Bangeld gewesen. Inso¬
fern diese nur erhielten, was ihnen zustand, seien
ste nicht Empfänger von Baugeld und auch nicht
Mittäter oder Gehilfen des Gärtners bei der Zu-
widerhandlunq gegen das bezeichnete Schntzgesctz

Vermischtes.
Die Leiche im Eisenbahnzug.

. Ein grausiger Fund wurde auf dem Bahnho'
u>Wanne in Westfalen gemacht. Als Eisenbahn
veamte einen Personenzug nachkontrollierten, fan^
??.n sie in einein Abteil, au einem Riemen aufge-
vangt, die Leiche eines Mannes , dessen Brust von
etwa 16 Messerstichen durchbohrt war . Im Besitz

Toten , der nach den bisherigen Feststellungen
ur Ungar namens Janus Steczkoi ist, fand man

«och etwa 250 Mark. Die Polizei ist eifrig be-
sll'wge, ’u diese dunkle Angelegenheit zu

Ei» Leichentransport mit Hindernissen.
on;F * Flürchen , 24. Juni . Ein ungewöhnlicher

mwntransport erregte hier berechtigtes Aufsehen
lj.s. d^udelte sich allerdings um einen außergewöhn,
tom- s c v uoi dem immerhin das eine erfreulich
Uu/ der eigentliche Leidtragende von seinem

mehr merkte. — In einer hiesigen
fclo« v Tt Itê l'ch als Attraktion ctn starker Mann
itirf,t'wbcr  ch 111 e r st e M a n n d e r W e l t", der
kn>.,,,,̂ '" 9er als 480 Pfund wog. Viele Leute
Leid,».' ,m" . ilw den gewichtigen Herrn anzusehen.

diesem das Unglück, daß er einen
w-rv^ u ^ ll erlitt , an dessen Folgen er bald darauf
Allh«?rr' c- au  suchte für den Toten einen Sarg
Neu r,!>r v!' Q „ r ln derartigen Timensio
l,e>- oeil die Händler nicht vorätig . Es mußte da-
sollr 1 . rg nach Maß bestellt werden. Inzwischen
wir die Leiche nach der Leichenhalle transportiert
riar^ ? ' Absicht stellte sich eine neue Schwie-
der vnti-" w^ 0" - .Iür die Ueberführung kam nur
mitNot ^und' '^ ^ ^ wagenün betracht. Aber nur
gewichtiaeû oU- ^ "^te es, die Bahre mit dem
serzubrii-,7,.»" ^ '-! I'-be |il Inneren des Wagens un-
schlwf-en ^ b"0 Oeffirung einigermaßen zu

N „?^ '^ ^ cklonburg), 24. Juni . Bei einen,
97 T ' o ," Oberleutnant Kolbe vom Jnf .-Rgt . Nr.
Nr nnt  Hanfmann Ruff vom Fuf .-Rat.
der unternahm , kamen beide Flie-
Mnh westlichen Teile des Ostorfer Sees
Kolbe ' -" »lücklich auf den Boden , daß
daraus Schadelbcuch davontrug , dem er bald

UnKlLKr "? " "' " " » »>utt erlitt einen
Sl 'erwin, » s -7 " anictifnnifdric AÜoa.'v
fu»,VnL ntcilnar,lu- erster,, mit einem von ihm er-
eine,,, automatisch stabilen Wasserflugzeug mit
Serbr;;« U09a*t nn  Bord mehrere Flüge , die große
Höbe stsung erregten. So ließ Sperrt , in einer
P °be von 150 Meter das Steuer los, sein Flug-
l>in d'e Flügel und ging auf denselben
Fliw ll»^ rw ^ stichwohl setzte das Flugzeug seinen
Kisa». ? ^^^ ort nnt einer Geschwindigkeit von 100
«llometer m der Stunde fort.

n,on*s ^ Sunt - In den letzten Jahren sucht
»,er » ? Gesangunterricht an höheren Schulen
berf«*; F vervollkommnen. So wurden in den
d >!vfvrdensten Teilen der Monarchie F o r t b i l -
len ö . I s e für Gesnnglehrer an höheren Schu-

Am 15. Juni wurde nun im Auf-
dildu» Kultusministeriums der 5. staatliche Fort-

-I ^ ûrsus für Gesanglehrer an höheren Lehr-
öffnp! tenr*® eftbeut fä lQnb§  3 » Köln  a . Rh. er-
des r r ~̂ 1' Fortbildungskursus findet in der Aula
Kur.

fei " aus 3 „ . . . _
^chckdirektor Josephsou (Theorie der Musik, Ge-

»es p r Fg siuoer IN oer AUW
K,Treikönigsgymnasiums  statt . Leiter des
sephsn» Mt  H ^ r kgl. und städt. Musikdirektor Io-

wn aus Duisburg . Es unterrichten : Herr
sckürÜJ'^ ktor Josephson (Theorie der Musik, Ge-
lverkw ^ Vokalmusik, Einführung in die Chor-
Brchu .Korr Kgl. Musikdirektor Wiltberger aus
Her̂ ^ ^ hadik des Gesanges und Chorgesang),
^ sJv. meh. Hohmann aus Köln (Physiologie und

der Stimme ), Herr Musikidrektor Kail vom
lhodp̂ vatorium in Köln (Einführung in die Me-
Auüp̂ ^ ues Dalcroze nnt praktischen Uebungen).

besuchten die Teilnehmer die Orgel-
be§ «tP beb Herrn Prof . Franke in, großen Saale

bab Lehrerseminar in Brühl , die
ftih,.„ 9eu des Kölner Männergesangvereins , Vor-
ru»g ^9ea des Domchors, eine glänzende Aufsüli-

,,Tannhäuser " im Opernhaus und die
, » ÖruTtg des Chorwerks „Der Kinderkreuz-
heutscßo»" »̂ vbriel Piernv als Festkonzert in der
^onsp̂ ^ ^ ^ bundausstellung , Vorführungen des^°Nsp>.»J ^ aaoausireuung , ^ orfuyrungen des

i ^v>trdp» atoriunis und ähnliche Veranstaltungen . Es
ste» 'ch ganzen 32 Herren aus den verschieden-

'aZen emberufen . Aus der Provinz Hes-
^kr nehmen in, Aufträge der Behörde teil:
^eber o vom Gymnasium in Kasse  l, Herr
"vd Kgl. Realgymnasiuni in W i. e s b a d e n
», ^ ^ rr  Hauser vom Kgl. Gyninasium in H a d a -

»IN $ 's■■r) c abgeschlossen!  Beachtens-
ore Maßnahme eines Kaufmanns , der in

»strntliw,, Dieser Mann hat eine kleine Ber-
erlassen, die an praktischer Glicde-

i»"8t 3u überbieten ist. An seiner Haustür
tonten Dfn sturem Nanrensschild unter Glas undSeobgÄLfttel, auf dem zu lesen steht: „Ich

osten: 3mal mit einer Lebensversiche-
^ AtUt piû er Unfallv ersicherung. Imal rnit

einer Haftpflichtversicherung, Imal mit einer
Feuerversicherung, 5mal mit einer Kinderversiche-

Imal mit einer Reiseversicherung, 3mal mit
einer Aussteuerversicherung, 2mal mit einer Mili-
tardienstversicherung, Imal mit einer Hagelver-
srcherung, Imal mit einer Spiegelglasversiche-
umg . Wie muß der Aermste überlaufen worden
I« », ehe er sich zu diesem letzten Hilfsniittel , zu die-
ier letzten Rettiing aus Gefahr entschloß!

« Verschiedenes nus allit Welk,
murr ^ orb verübte durch Erschießen der frühere
Mitteilhaber einer Würzburger  Champagnvr-
wbnk namens Grämlich in T a n b e r b i scho f s-
v e J m- Er besaß ein großes Vermögen, das er
verspekulierte. — Aul Stauwehr des Kraftwerkes
R h ernfelden  stürzten Samstag früh drei Ar-
oeiter in die Fluten des Rheins . Fwei derselben,
beide verheiratet , fanden den Tod. der dritte
konnte gerettet iverden. — Air, Montag uachniittag
tobte im ganzen Bodenseegebiet  ein heftiger
Orkan , der in den Gärten und sonstigen Anlagen
großen schaden anrichtete. Auf dem Bodenfee
zwischen Langenargen u. Romanshorn wurde eine
Filcherflottille vom Unwetter überrascht, die dein
Felchenfang oblag. Eine Anzahl Boote kenterte,
vier Fischer aus Staad und Egg bei Koiistanz sind
^trunken . — Iw dem unweit von Köln gelegenen
Drp B l a tzh e i in besteht innerhalb der Bürger-
ichajt erbitterte Feindschaft. In der Nacht auf
Montag wurden von unbekannter Hand auf den
Gendarmen und den Polizeisergeanteil Schüsse ab¬
gegeben. Die auf den Gendarmen abgegebene
Kugel blieb in dessen Notizbuch im Waffenrock
stecken, während der Polizeisergeant schwer verletzt
wurde. Das Geudarmerieaufgebot wurde verstärkt.
~ Das E lberfelder  Schwurgericht verurteilte

den 21iährigen Klingenhärter Mar Schwapz aus
Lolingen wegen Raubmords und schwerer"Urkun-
dentalschutig zum Tode, einem Jahre Zuchthaus
und Ehrverlust . Schwarz hat bei Solingen die in
einem abgelegenen Hause wohnende 40jährige
Händlerin Eiuilie Kloineick hinterlistig überfallen,
ihr mit inem Messer den Hals bis auf die Wirbel-
faule durchschnitten und daun ein Sparkassenbuch
über 1200 M geraubt . Das Geld hat er sodann
auf einer Rheinreise verjubelt . — Jni Landkrau-
kenbaus zu Detmold  sind mehrere Fälle von
Pockenerkrnnkungen vorgekoiumen, die von leinem
russischen Arbeiter eingeschleppt worden sind. Die
Oberin des Krankenhauses, eine jüngere Schwester
und zwei Männer wurden von der Krankheit er-
griffen . Die jüngere Schwester und die Männer
lind gestorben.  Die Oberin befindet sich außer
Gefahr . — Leutnant Borislawsky , Schüler der
russischen Flugschule, der mit einem Passagier auf
einem Farman -Dovpeldecker bei Petersburg
aufgestiegen war , stürzte aus einer Höbe von 60
Meter ab. Beide Insassen des Flugzeuges wurden
getötet.

Telegrarnrne.
Ein belgischer Dampfer gescheitert.

Alle Passagiere gerettet.
Soiibon, 24. Juni . Nach einem von Kap Lizarl

eingetroffenen Telegramm ist der belgische Dam-
pfer „G o t h l a nd" gestern nachmittag 4.30 Uh>
2 Meilen nordöstlich von Bishop auf ein Riff ge-
raten . Zwei Dampfer sind zu seiner Rettung aus>
gelaufen. Das Schiff war nach Rotterdam be>
stimmt und hatte Montreal am 12. Juni verlassen

London, 24. Juni . Auf die Notsignale de-
Dampfers „Gotliland ", der an der Kiiste von Corn-
wall auf eine Klippe aufgelanfen ist, eilten die
Dampfer „Ascanius " und „Monte Zuma " und de»
Postdampfer „Lyonneste" mit zwei Rettungsbooten
im Schlepptau zur Hülfe herbei. Zurzeit des Un¬
glücks herrschte dichter Nebel. Um 9.30 Uhr lichtete
sich der Nebel »nid die Lyonnesse sichtete die „Goth-
laud ". die auf den Klippen festlag mit einer starken
Neigung nach der Steuerbordseite und anscheinend
mit Wasser gefüllt. Die „Lyonnesse" fuhr so nahe
als möglich heran, und die Rettungsboote brachten
alle Passagiere zu ihr an Bord . Die „Gothland"
hatte selber versucht, zwei Rettungsboote auszw
setzen, die aber kenterten, 40 Personen fielen ins
Wasser, wurden jedoch gerettet.

Lvudoil, 24. Juni . Soeben wird aus St . Mary
gemeldet, daß die „Lyonnesse" mit 281 Personen,
Passagiere und Mannschaften der „Gothland " dort
cu,getroffen ist. Nur 40 Leute der Mannschaft sind
auf dem Schiff zurückgeblieben.

Ein neuer hessischer Orden.
Ul. Darmstadt , 24. Juni . Unter dem heutigen

Datum hat der Großherzog von Hessen zun, An¬
denken an seinen Ahnen, den Enkel der heiligen Eli.
sabeth, den ersten Landgrafen von Hessen und Be-
gründer des fürstlichen Hauses, Heinrich von Bra-
baut , einen Orden gestiftet, der den Namen Stern
von Brabant  trägt . Der Orden soll solchen
Männern und Frauen verliehen werden, die sich im
Dienste des großherzoglichen Hauses oder durch
Werke der Nächstenliebe oder andere der allgemeinen
Landeswohlfahrt dienende Bestrebungen auszeich¬
neten. Ter Orden „Stern von Brabant " umfaßt
zwei Großkomtur-, zwei Komtur -, zwei Ehren¬
kreuz-, zwei Ritterkreuz- und zwei Silberne Kreuz.
Klassen, ferner einen Damenorden in fünf Klassen
und eine Medaille des Sterns von Brabant.

Durazzo vor der Entscheidung.
Während die italienische Telegraphenagentur

Stefani verbreitet , P r e n k B i b d o d a sei geschla¬
gen und gefangen, dann aber auf Ehrenwort frei-
gelassen worden, meldet dieser selbst, daß er bei
Jschmi den F e i n d von den Höhen Vertrieb
und fünf Kilometer vorrückte, so daß er 25 Kilo¬
meter nördlich von Durazzo stehe. Dagegen bestä-
tigen neue Meldungen die E i n n a h m e E l b a s -
saus  durch Aufständische. Außer der Mannschaft
der Regierung sollen auch die beiden dort befind¬
lichen holländischen Offiziere Major zu Moelsen und
Hauptmann Reincrs gefangen sein. Die von Sü¬
den vorrückenden Regierungstruppen unter N u -
reddin Bey  seien abermals geschlagen und nach
Berat zurückgeworfen. Zwei von den Truppen un¬
brauchbar ge,nachte Geschütze sollen in die Hände
der Aufständischen gefallen sein . Nachmittags woll¬
ten zwei Parlamentäre der Rebellen in die Stadt
gelangen, wurden jedoch, um ihnen keinen Einblick
in die Befestigungsarbeiten zu geben, aufgefordert,
morgen zu kommen. Der Versuch einer abermaligen
Unterhandlung wird als das Ergebnis des von dem
gefangenen Scheich Hamdj Rubiska an seine Leute
gerichteten Schreiben angesehen.

Durazzo, 24. Juni . Der gestrige Tag verlief
verhältnismäßig ruhig . Gemäß der Proklamation
'tellten sich am Morgen alle Männer zwischen 14
und 50 Jahren , um an den Befestigungsarbeiten
teilzunehmen. Zwei neue VerschanzungeN wurden
aufgeworfen Mo 100 Meter  davor Dr ahtver haue

errichtet. Wie es heißt, ist Valona von den Aufstän¬
dischen bedroht.

Das Vorrücken Prenk Bib Dodas.
Durazzo, 23. Juni ., 10 Uhr abends. Heute nach¬

mittag traf von Prenk Bib Doda die Nachricht ein,
daß er bei Jschmi den Feind von den Höhen
vertrieb  und fünf Kilometer vorrückte, so daß
er gegenwrtig 25 Kilorueter nördlich von Durazzo
stehe.

Niederlage Prenks?
Rom, 24. Juni . Hier ist die Nachricht eiuge-

troffeu, daß Prenk Bib Doda von den Aufständischen
geschlagen und gefangeu genommen, auf sein Ehren¬
wort aber wieder freigelassen worden sei.

Rom, 24. Juni . Mit der Niederlage Prenk Bib
Dodas und seiner Gefangennahme, mit der Be¬
setzung Fleris durch die Truppen des Bektaschi Za-
grani , mit deni Fall Elbassans und der Bedrohung
Valonas durch die Aufständischen ist ganz Albanien
mit Ausnahme von Skutari und Durazzo in den
Händen der mohamedanischen Partei , lieber die
Niederlage Prenk Bib Dodas liegen nähere Nach¬
richten hier noch nicht vor : man nimmt hier an, daß
seine Entwaffnung seinen Uebergang zu den Re¬
bellen verdecken solle.

Valona.
Valona , 24. Juni . Gestern Abend besetzten

Streitkräfte unter Botasch Bey und Zacaui den
Ort Fieri und die Ufer des Flusses Voissa. Valona
wird in Verteidigungszustand versetzt. Die Regie-
rungstruppeu hatten in dein Kampfe am 24. Juni
80 Tote und 120 Verwundete.

Die Epirvten  griffen am 21. Jnni zwei
albanische Dörfer an und töteten 24 Männer , 12
Frauen und 6 Kinder. Ein mohamniedauisches
Dorf wurde von den Epiroten in Brand gesteckt.
In Valona traf das russische Kanonenboot „Terez"
ein und landete ein Mitglieb der internationalen
Kontrollkommission. Der Dampfer „Bari " lau-
dete 120 Kisten mit Patronen.

Mailand , 24. Juni . Auch Valona gilt jetzt,
nach dem das drei Stunden entfernte Beri gefallen
ist, als verloren. Bei Berin haben die Rebellen
zwei Maschinengewehre erobert und zwei hollän¬
dische Offiziere, nämlich den Major V e kr o f t und
den Hanptmann Reimers  gesange » genommen.
Ein österreichischer Offizier ist noch gefallen. Nach
einer weiteren Mitteilung hat der holländische
Kommandant bon Beri in Durazzo um Hilfe ge¬
beten, die ihm aber ivegen der Lage der Hauptstadt
nicht gewährt iverden konnte.

Wien , 24. Juni . Der Fürst von Albanien
hat sich durch seinen Wiener Gesandten an die
ö ster re ich isch - u n g a r is che Regi  e run  g
mit der Bitte gewendet, ihm eine größere Anzahl
Offiziere als Instrukteure  zur Verfügung zu
stellen.

Die „Albanische Korrespondenz" meldet aus
Valona : B e r a t ist in die Hände  der A u f stü n-
d i s che n gefallen.

Herzog Georg II . von Sachsen-Meiningen 1'.
WB . Meiningen , 25. Juni . (Drahtbericht.) Das

Meininger Tageblatt meldet amtlich: Herzog
Georg II . von Sachsen-Meiningen ist heute Nacht
2 Uhr 25 Minuten in Bad Wildlingen gestorben.

Der Verstorbene war geboren am 2. April 1826
und stand somit im 88. Lebensjahre . Herzog Georg
gelangte im Jahre 1866 zur Regierung , nachdem
sein Vater abgedaukt hatte . Sein Nachfolger Erb¬
prinz Bernhard  steht im 63. Lebensjahre und
ist vermählt mit Charlotte geh. Prinzessin von
Preußen , einer Schwester de? Kaisers.

Regentschaft in Serbien.
Belgrad , 24. Juni . König Peter,  der sich

heute zum Kurnnfenthakt in das serbische Bad
Vranjsko Banjo hegab, libertrng durch eine an das
serbische Volk gerichtete Proklamation , die Königs-
gcwalt für die Dauer des Kurgebranchs auf den
Kronprinzen Alexander. Bisher übte der Kron¬
prinz die Königsgewalt nur während des Aufent¬
halts des Königs im Auslände ans.

Das Ende des Postbeamteii-Ausstandts.
Paris , 24. Juni . Ein durch Munizipalgarden

verstärktes Polizeiaufgebot umgibt das Hanptpost-
amt . Die Postbeamten sinnen auf Mittel , nur sich
Lebensmittel zu verschaffen, und lassen ans den
Fenstern Bindfäden herab, an welche die draußen
gebliebenen Kameraden Lebensniittel anbinden.

Um die Verprobiantiernng der Emgeschlossenen zu
verhindern , schneiden die Polizeibeaiuten die Bind¬
faden ab, wenn es irgend möglich ist. Diese Vor¬
gänge werden von dem Pnbliknm mit lautem Ge¬
lächter begleitet. Der Verkehr in der Umgebuug
des Hauptpostamtes ist unterbrochen. Das Post-
ministerium erklärt, daß die Abfertigung der Post
nach der Provinz regelmäßig stattgefunden hat.

Paris , 24. Juni . Der Handels - und Postminister
Thomson erklärte heute der Abordnuna von Kaitf-
leuteu, die sich über den Ausstand der Postbeaniten
beklagten, der ihnen einen Schaden von einer Mil¬
lion Franks znfüge, dieser Ausstand sei ein Wahn¬
sinn und könne nicht weiter gehen. Wenn er nicht
schnell zu Ende gehe, werde er Maßregeln zu seiner
Unterdrücknng ergreifen.

Paris , 24. Juni . Die streikenden Briefträger
haben heute Mittag ihre Arbeit wieder aufgenom-
men mit dem Vorbehalt , anfs neue in den Ansstand
zu treten , falls die Kammer die von dem Senat
abgelehnten Kredite nicht wiederherstellt.

Politische Besuche.
Paris , 24. Juni . Es steht fest, daß Präsident

P o i n c a r 6 seine Reise nach Rußland  am 15.
Juli antritt . In der Zeit vom 27. bis zum 29.
Juli wird er die Könige von Schweden, Dänemark
und Norwegen besuchen und dann am 30. Juli wie¬
der in Frankreich eintxLffen.

Toulon , 24. Juni . Vizeadmiral Russin und
die russische Marinemission sind in Begleitung des
Generalstabschefs der französischen Marine . Pivet,
heute Vormittag hier eiugetroffen. Sie besuchten
zunächst die Behörden, besichtigten am Nachinittag
die Ilnterseebootsstation und das Arsenal und wur¬
den au Bord des Panzerschiffs „Courbet " von dem
Chefkomandanten der französischen Seestreitkrüfte,
Admiral Bouv de Lapeyräre eiupfangen.

Zarskvje Selo , 24. Juni . Der Kaiser empfing
heute den englischen Admiral Beatty und die übri¬
gen Kommandanten des Geschwaders.

Bern , 24. Juni . Der König der Belgier , der
demnächst einige Tage incognito "in der Schweiz zu-
bringen wird , äußerte den Wunsch, während seines
Aufenthalts dem Bundesrat in Bern offiziell einen
Besuch abzustatten. Der Besuch wird am 7. Juli
stLttfinden. -

Landesverrat tu Düsseldorf.
Düsseldorf, 24. Juni . Die politische Polizei in

Düsseldorf ist einer großen Landesver»
ratsaffäre  auf die Spur gekommen. Es soll
wertvolles Material an eine fremde Macht ausge-
liefert worden sein. Drei Personen wurden bereits
verhaftet und weitere Verhaftungen stehen bevor.
Der Reichsanwalt hat in das Verfahren bereits
eingegriffen. Es handelt sich um Lieferungen von
Zeichnungen und Skizzen an eine auswärtige
Macht.

Bonn , 24. Jnni . Die Strafkammer verurteilte
den hiesigen Rechtsanwalt Joh . Linden  wegen
Betrugs und Untreue in vierzehn Fällen zu einem
Jahr drei Monaten Gefängnis ; Linden hatte Gel-
der, die er hinterlegen sollte, und Zeugengebüh¬
ren unterschlagen sowie höhere Beträge als er be¬
rechtigt war, eingefordert und die Ueberschiisse für
sich verbraucht. Svdann verurteilte die Strafkam¬
mer den hiesigen Rechtsanwalt Josef Peter  s.
der einen Biirgschaftsschein mit der gefälschten Un¬
terschrift eines anderen Rechtsanivalts versehen
hatte, wegen U r ku » d e n f ä l s chn n g zu zwei
Monaten Gefängnis . .

Wilhelmshaven , 25. Jnni . Der Chef deS
Kreuzergeschivaders Vizeadmiral Graf von Spee
kehrt zum Herbst in die Heimat zurück. Zn seinem
Nachfolger wird Kontreadniiral Gädeke ernannt-
Zilm Oberwerftdirektor n Kiel wurde Kontre-
admiral W u r m b a ch ernannt.

Toulon . 25. Jnni . Die « eestreitkräfte sind heute
liach Korsika in See gegangen. An Bord befinden
sich Delcassv und der russische Vizeadmiral Russin.

Petersburg , 25. Juni . Der Reichsrat hat das
Budget angenommen und dabei fast alle vo» der
Reichsdiima herabgesetzten Posten wieder herge¬
stellt.

Wettcrniissichteii für Freitag 26. Juni.
(Weilbnrger Wetterbericht.)

Zeitweise heiter, höchstens strichweise leichte
Regenfälle, tagsüber nicht sehr hwr»!.

Handels-Nachrichten.
[] Limburg, 24. Juni . Amtlicher Fruchtmarktbericht.

(Durchschnittspreis pro Malter). Roter Weizen (nassau«
ischer) M. >7.20, fremder Weizen M. 16.70, Korn 13.10.
Futlergerste0.00, Braugerste 00.00, Hafer 9.00 Mk.

Friedrichsfelde , 24. Juni . Schweine- u. Ferkelmarkt.
Auftrieb: 295 Stück Schweine und 750 Stück Ferleh
Es ivnrde gezahlt im Engroshandelfür: Läuferschweine.
5—6 Monat alt, 30 bis 39 Mk.. 7 bis 8 Monat alt, 40
bis 50 M. Pölke, 3—4 Monat 22—29 M. Ferkel, 9—13
Wochen alt, 17- 21 M., 6 bis 8 Wochen alt. 11—16 M.
das Stück.

* Selters -Sprudel Augusta Victoria G. in. b. H.
zu Selters a. L. Die Gesellschaft hielt am 17. Juni
in Frankfurt ihre Generalversammliiiig ab. Der
Abschluß für 1913/14 ergibt einen Reingewinn von
40 871.28 Jl (33194 .62 dl ), sodaß inkl. Vortrag
53 766.28 Jl  zur Verfügung stehen, ans denen 5%
(4) Dividende verteilt , 15 ÖÖiO Jl  zur Hypotheke»-
abtragnng verwendet und 3725.02 Mark auf neue
Rechnung vorgetragen werden. Der Geschäftsbe¬
richt besagt, daß trotz des für den Mineralwasser-
Versand ungüstigen Sommers 1913 der vorjährige
Absatz infolge Ausdehnung des Kundenkreises nahe¬
zu erreicht werden konnte. Das Kohlensäurewerk
brachte keinen Gewinn, weil im Berichtsjahr durch
das Entstehen neuer Konknrenz die Erlöse weit un¬
ter dem Normalstand blieben. Eine Besserung in
diesem Betriebszweig ist erst zu erwarten , wenn der
Wettbewerb ansgeschaltet und normale Preise er¬
zielt werden. Die ausscheidenden Aufsichtsrats¬
mitglieder Jnstizrat Grünewald . Gießen und
Privatier Clans Haust, Darmstadt wurden einstim¬
mig wiedergewählt.

Konkurs-Nachrichten
a„s dem O.-L.-G.-Bez. Darmstadt , Frankfurt a. M . ,

Cassel, vom 13. Juni bis 19. Juni 1914.

Name (Firma) Wohnort
(AnNiger.)

Konkurs¬
verwalter

Tagder
Cröff-
nung

An-
Melde¬
fristbl»

ErsteBlLn-
biger-
Mtflft.

Bad
Nauheim

R. A. u.Not.
Stahl 11.8. 30.6. 9.7.

Btarienfcl»
<Nastättcn)

»! -A. u.Not.
Panenbecker8.6. 12.7. 30.6.

Frankfurt
R.-A. ®t.
Perrniann 11.6. 30.6. 26.6.

Frankfurt Schlußtermin26.8.
Kaltenbach

(Epangen-
berg) Schlußtermin8.7.

Warml-
NeuhausenBürovorsth. I, , „

JcanSchäserlI6.6. 20.7. 8.7.

Firma Ludwig
Bodenheimer,
Schuhhandlung

Landwirt Wil¬
helm Opel . .

Boreaus Kälte¬
maschinen- Ge¬
sellschaftm.b.H.
i. Liqu. . . .

Südamerikanisch.
Handelsgesellsch

Landwirt».Fuhr¬
mann Konrad
Krause, «erst. .

Kaufmann Adolf
Runck. . . .

Verantwortl . f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

3ul . cWeimer
Sltelier für zeitgemäße Photographien.
Ximburg. ‘Gel. 198. Weltmarkt 16.

üfur erstklassige Arbeit in allen
modernen Verfahren. 5083

lMehrfach prämiirt.

Japankoffer
Jöilw
Limburg a. L.
Obere Graben¬

strasse'5.

Altbewährte Nahrund
fürKinder und Kranke

5720

Fertige Herren - und Knabenbekleidung \billi »ste
— Anfertigung ; nach Mas ». —| Preise.Ullih.Lehnara senior,umm««»«.

Monatsmadchen
für vormittags 2 Stunden gesucht. 4839

Zu erfragen in der Expedition.

»



Amtliche Anzeigen.
BerWWW ffi Iti MÜNWkk:
1.  Elektrizitätswerk Dauborn , Gesellschaft mit be¬

schränkter Haftung i. L. Dauborn -Limburg:
2. Betriebsgesellschaft mit beschränkter Haftung , Block¬

station I . i, L. in Limburg:
Die Vertretungsbefugnis des Liquidators Ingenieurs

Wilhelm Karl Schäfer zu Limburg ist beendigt. Die
Firmen sind erloschen.

3 Firma Heinrich Josef Wagner , Hutgeschäft und
Kürschnerei zu Limburg : Dem Kaufmann Josef
Wagner zu Limburg ist Prokura erteilt.

Limburg, den 22. Juni 1914.
Königliches Amtsgericht.

Ladung.
In Sachen des Bäckers und Mehlhändlers Jakob

Krauss in Enkenbach , Klägers , Prozeßbevollmächtigter:
Rechtskonsulent Weingardt in Kaiserslautern , gegen den
Küfer Daniel Scäiläier , zur Zeit mit unbekanntem
Aufenthaltsorte , früher in Limburg , Beklagten, werden
Sie , nachdem gegen den Zahlungsbefehl vom 19. August
1912 rechtzeitig Widerspruch erhoben und auf Antrag
Termin zur mündlichen Verhandlung des Rechtsstreits
bestimmt ist, aus Donnerstag , den 8 . Juli 1814,
vormittags 87 * Uhr vor das Königliche Amtsgericht in
Limburg , Zimmer Nr . 19 geladen. 4809

Limburg, den 24. Juni 1914.
Der Gerichtsschreiber des Königl. Amtsgerichts.

An Herrn Daniel Schläfer,
Küfer

zur Zeit unbekannten Aufenthalts
_ früher in Limburg. _ _ _

Freibank.
Freitag den 26 . Juni , von 4 bis 5 '/- Uhr nachm.:

Rind- u. Knhfleisch, roh ä Psd. 45 Pfg.
Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬

werb von Freibankfleisch verboten , Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.
4755 Die Schlachthof -Berwaltung.

A Kathol . Bürgergesellschaft ß
3 CONSTANTIA. H

t>:Sonntag den 28 . Juni findet im Garten des
Kath . Gesellenhauses ein

= Gartenfest =
B

H=
1 Oft

rA Konzert der Kapelle Keul
statt , wozu die verehrl . Mitglieder nebst Familien-
angehörigen geziemend einladet KJ

Der Vorstand.
NB. Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert

im Saale statt . 6125

Ml -WM -MlN Mm.
Am Montag den 29 . Juni , abends 8 Uhr , findet

in der „Alten  Post " ein

VGrirag iileri Nass. Lebwriclieninp-IMall
von Herrn Oberkomnnssar Jörg aus Wiesbaden

statt , wozu wir unsere Mitglieder und alle Interessenten
einladen . Eintritt frei . 6113

Der Vorstand.

Pohes Schweineschmalz per Pfö. 70 Pfg.
Frisch allsgelussenes„
Mageres Dörrfleisch
Harte Cervelatwurst
Weiche „
Speckschinken

Metzgerei Briickmann.

tt 11
HO

tt-

1t 11
80

ii

11 11
1 . 10 M

11 11 120 11

11 11
1 .— 11

Einige Waggons gut erhaltene, gebrauchte, gerade

Wellbleche
>at in jeder gewünschten Partie abzugeben 4770

Emil Baer , Oberlahnstein.

l Reiseartikelg
io

Offenbacher Lederwaren.
8a!l!e* ter Be ©fiet* t Qrib en"SL 28.

Regenschirme
aparte Neuheiten,

Spazier Stöcke
grösste Auswahl. 1003

Limburger Schirmfabnk

VIS',-ä-vis der Stadt Diez.

Pififkcirien liefert billigst
Limb. Pereinsdruckerei.

Vom 1. Juli an kommen

im HUnicm nir Hei Pasiselieauerluhr
zur Einführung , deren Herstellung vom Reichspostamt nun für die

Privatdruckereien freigegeben wurde.

Wir liefern genau nach amtlicher Vorschrift!
Zählkarten heiibiau
Zählkarten (mit Klebestreifen ) für Nachnahmebriefe , hellblau

Ungen mit anhängender Zahlkarte,zum Abreißen(hellblau)
Nachnahme - Postkarten "S“ a“ ZiM-
Naohnahme - Paketkaiden - ^ *2*

karten . £rün- mit  anhängender Zahlkarte,
® (zur Einziehung von Geldbeträgen)
DncfntmfoctQllffl ’anlrat ’f Olt dunkelblau , mit anhängender Zahlkarte (zur
rUdljü UUJöldlüll dy & dl ICH , Einziehung von Wechselbeträgen)

Postscheckhrlefümschläge, LÄ - “
Vereinsdr uckerei e. m. 1.1.

Limburg (Lahn ).

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen, Heute

morgen 7'/s Uhr nach langem schweren Leiden,
versehen mit den heiligen Sterbesakamenten unseren
lieben Vater , Großvater , Bruder u. Schwager,Herrn

Johann Bastian III.
Veteran von 1866 , 70/71,

im Alter von 72 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die ttnuemben WMebeneii.
Niederzeuzheim, 24. Juni 1914.
Die Beerdigfi^ g findet Freitag morgen 7 Uhr

statt . Das Totenamt folgt gleich darauf.

Günstige
Gelegenheitskäufe

in vorzüglich .erhaltenen
Klavieren

1 Pianino netto M . 200
1 „ „ 230
1 * n » 250
1 „ „ „ 300
1 ii »w 350
1 „ , „ 450
1 w 480

unter der gleichen
Garantie

wie bei neuen Jnstru
menten. 6116

Konrad Ciriin,
Limburg Eisenbahnst.i

Motorrad
(Marke Opel) zu verkaufen
Näh . Exp. 473^

Cwottesdieiistordniuig'
an Sonn - und Feiertagen

während dev Sommerzeit
an Lahn, Rhein, Mosel, Ahr und in ihren Gebieten.

(Die
Lahn, Westerwald und

Taunus.
Limburg, siehe besondere Gottes¬

dienstordnung vor Sonn - und
Feiert «,-en.

Diez V“°, 9 43.
Zollhaus 9 16.
Hohenstein (Aartal ) 9 15.
Elz 630, 8. 9 30.
Hadamar 630, 7">, 9 ’ .̂
Obertiefenbach 6' 9.
Langendernbach 715, 9 a0, um l 30

Mittagsandacht.
Frickhofen 7, 9.
Wilsenroth 9 80.
Weilburg 73", 9 °.
Höhr 7. 880, 10 . 2 Uhr Andacht.
Goldhausen 1 « « Sonntag

}tn Goldhausen den
Ruppach I andern in Ruppach
Molsberg (Schloßkapelle) 8 Uhr
Sier Hahn 8, 10 .
Berod 63°, 9.
Meudt 7, 8, 9 "°.
Montabaur 8, 8, 9 30.
Dernbach7, 9 30.
Oberahr 8 Uhr.
Riederahr 9 30.
Balduinstein 9 30.
Holzappel 9 30.
Nassau 730, 10.
Kloster Arnstein b. Nassau 9 3°.
Ems neue Kirche an der Kaiser¬

brücke 53°, 7, 8a0 10 , alte
Kirche am Bahnhof 8.

Nievern 73°, 9 3"
Arzbach, 7, 9 33.
Hillscheid 7' °, 9 30.
Westerburg (Lieblr.-K.) 7, 9 45.
Schönberg-Möllingen 7, 9 30.
Langenhahn 9 30.
Sapn 7, 10.
Hachenburg 7, 9 45.
Marienstatt 5—833 jede halbe

Stunde , 9 30.terborn 10.angen-Dchwalbach 7, 9 30, 11.
Laufenselden 9 3".
N stälten 7 °. 9 ' .
Katzenelnbogen9 '".
Schlangenbd 53", 19.
Wiesbaden, St . Bonüatius 530,

6 7, 8 9. 10 , IW».
Hochheim7, 9 °. N chm.-Gokkes-

dienst 2. Werkt. 6 u. 645.
Königstein und F .Ikenstein 9 33,

uherdem um ? in Königstein.
Soden i. Taunus . 7, 9b ».
Evpstein 9 33.
Oberreifenberg u. Nicderreifen-

berg 9 3", außerdem in Nieder¬
reifenberg 7.

Franks,irt -M . (Dom), 53°, 7, 8'°,
9 30, 11.

Frankfurt a. M ., St . Antonius,
(Kapuzinerkirche), nahe b. H.-
Bahnhof st-6, 6, 7, 8'/« Mili¬
tärgottesdienst, 4/- 10 , 11.

Frankfurt -M ., St . Bernhard 6,
730, 9, 10 , 1130.

fettgedruckten Stunden bedeuten Hochamt.)
Frankfurt -M . (St . Leonhard) 7,

8, 9 . II.
Frankfurt -M . (Liebfrauenkirche)

6. 7 3, 10 II 33.
Frankfurt -M ., St . Galluskirche,

Mainzerlandstraße297 : 7, 8' ,-,
9 ' , 11.

Niedernhausen '/*8, ' «10
Idstein 9 ™.
Vockenhausen8 30.
Lorsbach 9.toiheim63°8,93°omburg v. d. H. 6, 9 33, II 3".
Usingen 9 3°.
Oberursel 6, 8. 9 3°.

Rechtsrheinisch.
Schierstein 7'°, 9 3°.
Niederwalluf V\  9 30.
Nendorf 7, 9 °.
Eltville 63H, 7" , 845, 10 .
Kiedrich 7, 9.
Er ' ach 73°, 9 30.
Hattenheim 7, 9 30.
Rauenthal 7, 9
Oestrich 7, 9 3°
Winkel 3°, 9 3°.
H llgarten 73", 9 3°.
Johannisberg 7, 9.
Geisenheim 7, 9 80.
Marienth l 6, 7. 8, 19.
Rüdesheim 7, 816, 9 3° ». 10.
Mari enhausen bei Aßmanushaus.

6" , 8 in der Anstalt -kirche, 10
in der Ortskirche zu Aulhausen.

Aßmaunshnusen 7, 9.
Lorch 833, 9 37
Lorchhausen 9 33.
Caub 9">.
St . Goarshausen V\  9 3°.
Kestert 9.
Bornhofen 5, 6, 7, 8, 10.
Camp 7, 9 33.
Br ubach 7. 9 ">.
Oberlahnstein 6>°, 73°, 843.10.
Ehrendreilstein (Klosterkirche),

5'/-, 6, 6'/- u. 8 4/-.
Ehrenbreitstein (Pfarrkirche) 7

und 10 .
Arenberg 7, 9 33. An Werktag.

um 6 u. 63'.
Niederberg 10.
Vallendar 6, 8, 10.
Niederwerth 8.
Veudorf 7, 830 10.
'Jfeuro ed 6, 730, v, 10.
Niederbieber 9.
^eulesdorf V°. 10.
Rheinbrohl 73’, 10.
Linz 6, 8, 920 u . 10 :l°. In der

K puzinerkirche8Uhrhl. Messe
mit Predigt.

Erpel 730, ;»30.
Unkel 7, 9.
Königswinter 6, 7, 830, 945, 11.

Linksrheinisch.
Kreuznach, Pfarrkirche St . Niko¬

laus : 6, 8, 9 4", 11, Pfarr¬
kirche zmn hl. Kreuz; 530, 730,
930, 11.

Bingen 6, 1-8 (in der Kapuziner¬
kirche), 9 , 11.

Bingerbrück 6, 930.
Trechtingshausen 930.
Bacharach 9.
St . Goar 730, 10 . Nachmittags¬

andacht 2.
Hirzenach 7, 9.
Rhens 7, 9.
Linz a. Rh . 9-°, 10 3°.
Bvppard Pfarrkirche 6, 730,915,

Karmeliterkirche 8 11
Andernach Pfarrkirche : 6, 7, 8,

9, 10 . 1115. Hospital 8. Hl.
Thomas 780. Provinzial -An-
stalt 9.

Brohl 7. 930.
Remagen,Pfarrkirche: 73o, 8,930,

(Peter u Paul 630, 730, io 3 .
Appollonariskirche6, 8iv.

Mehlem 630, 930.
Rolandswerth (Kapelle) 8.
Godesberg 6, 7»o, 930, n.

Mosel.
Moselweiß 7, 8, 10.
Urbar 730, 10 .
Münstermaiield 7, 10.
Wierschem b. Burg Eltz 7.
Kalt 830.
Mofelkern 715, 10.
Cochem 630, g, 10 .
Eiker 7, 9.
Alf 73», 9 30.
Bad Bertrich 6, 9 »0.
Zell 7, 930
Pünderich 7,  9.
Trabach 730. Um 10 abwech¬

selnd in der Pfarrkirche zu
Trarbach od. der neuen Kirche
zu Traben.

Nach dem Laachersee.
Kruft 630, 9 .
Nickenich7, 9.
Niedermendig 7, 10.
«lbtei Maria -Laach 5. 645, gl 5,

7, 8, 10, 1030 Predigt.
Burgbrohl 930,Niederweiler 730.

An der Ahr
Neuenahr . 645,745. 930.
Ahrweiler 6, 7»0 ->15, 10.
C-ilvarienberg 845.
Rech bei Dernau 9.
Mayschoß7, 930.
Altenahr 930, Frühmesse um 7.

in Creuzberg ?so abwechselnd'
Eifel.

Daun 645, 10.
Gillenfeld 7, 10
Manderscheid 7, 10.
'Mehren 730, 10 .
Gerolstein 7, IO.

REX

Etwaige Aenderungen in
Zeitangaben rc. wolle man uns
gefl. mitteilen.

werden überall bevorzugt . Er¬
zielten auf allen Ausstellungen

die höchsten kreise
üexgläs «!.' passen in alle

anderen Apparate.

Dreyersfruehtsaftapparat„Rex“
für Geleü, Marmelade u. Säfte¬
bereitung,halbe Kochzeit,50 °/o
Zuckerersparnis . Apparat zur
Probe kostenlos;  auch

leihweise.2uiosssüladongen
4 über 25000

Waüs-d.  EiDmactigläser
eingetroffen.

Biergläser von 9 Pfg., Seidel
von 20 Pfg., Einmachgläser v.

7 Pfg. an.
Steinerne Einmachtöpfe,

Milchtöpfe etc. 4785

J. 1H
LIMBURG,

Glas und Porzellan
en-gros & en-detail,

am Bischofsplatz . Gegr . 1854.

Engl . Kröpfer entflogen.
Wiederbringer erst. Belohn:

W . Kilb.

Jüngeres Dienstmädchen
gesucht. 4816

Unt . Grabenstr Nr . 87.

Junger Bäckergeselle sof.
gesucht. 4800
Adam Keller, Schlenkert 9.

4679

im Frifidr.Carl
Wärzimrg

seit 36 Jahren glänzend
| bewährt , die edelsten,
besten und preis- 1
würdigsten Südweine.

| Niederlage in Limburg bei

Moli EoiDem,
Kolonialwaren

M >«Dl) öW « ö«t
des

Nlltmheilverein Kneipp,
(am Schafsberg)

ist wieder eröffnet.
Abonnements (Tageskarte
20 Pf . Monatskarte1 M..
Jahreskarte 3 M ., Familien¬
karte 5 M .) nebst Schlüssel
(40 Pf .) sowie alles Nähere
durch 4650

den Vorstand.

NeWUFe«« !il
Limburg.

Freilag , den 26 . Juni,
abends 8 '/» Uhr:

Vorstands - Sitzung
im Vereinslokal . 4781

4UU
IStedtenpferd-f
| Zeife !
f die bette  Lilien milch-Seife !
• für rarte , wciSe Haul und bien - :
: dend fchönen Teint Stück 50 Pfg. :
: Ferner madil „ Dada - Cream " :
] rote und spröde Haut weife und •
f lommetweich . Tube 50 Pfg- bet :

in Limburg : bei Jos . Müller
u. Dr . H . Kexel
u. Franz Nehren

in Dauborn : August Scheidt
in Dorchheim : Apotli . Ritzen
in Niederbrechen : Ad . Jung
in Obertiefenbach : bei
771 Apotli . Jerdes
in Wallmerod : Amts-Apoth.
in Runkel : Frdr . Bopp.

Bade -Anstalt
„Schneeweiß"

Warme Bäder z. j. Tageszeit.
Geöffnet:  5060

Werkt, v. morg .7 b. ab. 7 Uhr
Sonnt , von 7 bis */al3 Uhr,
I. Kl. 50 Pfg ., II. Kl. 30Pfg-
einschl Handtuch und Serse.

Fahrgasse 5 . Telefon 57
liefert frei ins Haus 2 Sacke
klein gespaltenes Tannen¬
holz süriM 8̂0̂ Ps 132

Wideeeus.
Die Beleidigung , die ich

gegen den Bietzger Albert
Nickel aus Westerburg aus¬
gesagt habe , nehme rch nl»
unwahr zurück.ja. ©ci»s'

Men öeutldiet»
im Brückenfeld zu verkaufen.

Rudolf Menge «,
Obermühle . 4827

Empfehle mich zur Aus¬
führung von tadelloser

Rundschrift
in allen Größen (Schilder,
Diplome , Bauzeichnungen,
Landkarten etc .), sowie kauf¬
männischer Büroarbeiten.

Josef Casper,
Kaufmann , 4615

Obere Fleischasse 12. _

Tapeten
IN reicher Auswahl und
neuesten Mustern empfiehlt

Sorg unaoiier.
Maler -u, Anstreich ergesch äst,
2921 Wallmerod.

-8

Limburg (Lahn)
Walderd orffer-Hof

Telefon 107.
— Gesucht werden —
nach hier u. auswärts:

Bäcker,
Glaser,
Dachdecker,
Zirnmerleute,
Schreiner,
junger Fahrbursche,

„ Hansvursche,
landw . Knechte.

weibliche Personen:
Dienstmädchen»
Hausmädchen,
landw . Mägde.
Stellung suchen:
Bäcker,
Hilfsarbeiter,
Waschfrau,
HanShälterinnen.

Vermittlung für Arbeit¬
nehmer kostenlos.

Bürostunden v 10—l 2’/2
Uhr vormittags.

4—7 nachm. 612

Suche für Dillenburg fg
2 tüchtige

Verputzer.
Anmeldungen Dillhaus ^̂ -

Wilhelm Bec &z.—-
- - — 4824

Soliden fleißigen *7"

Fuhrkuecht
sucht.

Josef Conderni »JÜL-
- - - ElternSohn achtbarer

kann unter günstigen
dingungen die Metzgerê ^^^
lernen . .
r 'riedrielL

Metzgerei, Hadam ar ^ .
Junger , solider

Fuhrkuecht^

_ Limburg ._ ——

Dienstmädchen
vom Lande, roelches
gedient hat , waschen j
etwas kochen kann, z ^
Juli gegen hohen Loyn̂ i

Ei » MädchA.

bügeln u. auch kochen
Näheres Hadamar ^
arkt 13.- - \

vour Lande für vormi ^

^BEnvorftadt ^ ^
^ ^ Mmmerwohu ^ t
nebst Zubehör wwd 0 ^^
Ott ab zu meten  ö c ^

Suche in Lim ^ von

ffÄl ’babei j

einer Kur st Xg 0pvkranken ^Zu
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Blatt.
)!( Nochmals Kaiserhoch und

Sozialdemokratie.
Die sozialdemokratischeReichstagsfraktion, die

glaubte, mit dem Sitzenbleiben beim Kaiserhoch
bei dem Schluß der letzten Reichstagssession eine
imponierende Heldentat verrichtet zu haben, wird
vielleicht allmählich zur Einsicht kommen, daß s i e
bei der ganzen Aktion doch in letzter Linie der
blamierte  Teil ist. Nacheinander treten jetzt
Mitglieder der Fraktion auf. die mit der Verur¬
teilung  derselben nicht zurückhalten. So schreibt
eben wieder in der neuesten Numnier (1914, 12/1,3)
der „Sozialistischen Monatshefte " der Abgeordnete
für den Reichstagswahlkreis Darmstadt -Gr . Gerau,
Dr . L. Qu es sei , u. a.: „Unser Chemnitzer Par-
teiblatt bezeichnet diese Demonstration als eine
«F a r c e". die lediglich „s p a ss i g" wirkte und
jeden innerlich zum Lachen brachte, „der Sinn
für Situationsko  m ik  hat ". Ich für meine
Person kann diesem llrteil n u r z u st i ni in e n.
und die Parteigenossen draußen im Lande werden
es verstehen, wenn eine große Anzahl unserer Ab¬
geordneten dieser Demonstration fernblieb. Jene
Demonstration war nicht nur aus äußerlichen
Gründen völlig verfehlt.  Auch wenn sie sich
nicht vor einem beschlußunfähigen Haus abgespielt
hätte, wären die Millionen sozialdemokratischer
Wähler, die unsere Parteipresse nicht lesen, nicht
imstande gewesen, ihren wirklichen Sinn zu erken¬
nen. Gerade das, was »ach dem Urteil unseres
Zentralorgans und fast der ganzen Parteipresse.
das Sitzenbleiben beim Kaiserhoch nicht sein sollte,
nämlich eine Kundgebung gegen die Person des
Kaisers, wird der politisch weniger Geschulte anS
ihr herauslesen. . . . Aus alledem kann man nur
den Schluß ziehen, daß unsere Fraktion wirklich
stacht gut beraten  war , als sie zu dein Ent-
ichlnß gelangte, eine Acuderung unserer Taktik bei
monarchischen Kundgebungen eintreten zu lassen.
Tenn daß es besonders klug wäre, sich gerade so zu
verhalten, wie es die Reaktion wünscht, wird wohl
Niemand behaupten wollen."
«tt  % en i' 6er  diesen kritischen Darlegungen des
7 ivg . Quessel weiß sich das sozialdemokratische Zen-
rralorgan . der „Vorwärts " (1914. 162). nicht an-
ders z„ helfen, als daß er ihn grob anfaucht.
Freundlicher ist schon die „Leipziger Volkszeitung"
"37 ), Hw sich am liebsten so stellen möchte, als ob
« -̂ Nessel nicht ernstnähme und sich für seine
nmi mit „revisionistischenStilübungen " rächt.

Frankreich.
Eine weitere Verstärkung der französischen
. Ostfront

<3 E vorgenommen werden. Es bandelt sich im
> !c- 01t 111,1 Fortbauten bei Verd  u II,

Flügel des nördlichen Verteidignngs-
f*,[ĉ n’^ c3„bilöet. Tie nördlich von Verdun He¬
in, Lücke(tronae ) ist den Franzosen ein Dorn
m Auge da sie einen überraschenden Angriff dent-

L. 01  cn ra^ e gleich nach der Mobilmachung fürchten,
mn oauteu sollen im Anschluß an das ^ ort Lion-

lle errichtet und äußerst stark gehalten werden,
-vcan will auch Verdun selbst so ausbauen wie Toni,
oo? entschieden die stärkste französische Festung au
mr Ostgrenze ist. Ferner wird an der Verstärkung
vsr Festung M a u be n g e lebhaft gearbeitet , und
oie Arbeiten werden in nicht ferner Zeit beendet
Win. Ebenso steht die Errichtung eines befestigten
Zögers bei M6zibres  unweit der belgischen
Kreuze bevor, und eine Modernisierung der Forts
" b a r l e in o n t und H i r l o n l e s A y n e l l e s.
mo gleichfalls an dieser Grenze liegen und stark ver-
mrete Sperren darstellen. Daß in der Lücke, zwi-

Die Erben von Senkenberg.
Kriminal -Roman von Erich Ebenstein.

(Nachdruck verboten.)
-luch später, als Kata freudestrahlend ein Menü

oustrug , das zehn hungrige Rekruten sattgemacht
yatte und wirklich kunstvoll aus lauter Lieblings-
Weisen Hempels zusammengestellt war, aß er ganz
^ ŝtwsabwesend davon und ließ vieles unberührt.

Es hätte ebensogut Schuhleder mit Sägespänen
gewe,en sein können, dachte die arme Kata, als sie
^chher zwischen den fast vollen Schüsseln iu der
euche saß und sich mit dem Schürzenzipfel verstoh-
len die Augen wischte.

Wofür aß sie denn nun in seiner Abwesenheit
ur Brot und Fisolen, als um ihn, wenn er heim-

nen2 louter guten Dingen überraschen zu kön-
^ llnd jetzt merkte er gar nichts davon. Aber so
iu» -et  lnuner, wenn die verfluchten Spitzbuben

1111 Kopfe herumgingen.
frfini lvar wieder irgendwo was Großes ge-
n»at lvas die Polizei der ganzen Welt nicht Her¬

dringen konnte, so daß sie „ihn" dazu brauchten.
we>, ' ? lllb "cv" ^üröe es schon herausbringen,
x. ? " vuch tiefer und unergründlicher wäre als

^nat ^ C ^ cer' E>as ihre Heimatsinsel um-

-er " so gescheit und so berühmt war,
rin ^ ^ Kata endlich so weit, daß sie sich heißhung-
Brm. lein Wunder, wenn man zwei Monate von

Bohnen in Oel gelebt hat — über die
i? s"ohteu Herrlichkeiten hermachte,

am« lch nach Tisch ging Silas nach dem Hause
an dv wohin er seinerzeit das Telegramm

Dr Richter adressiert hatte,
lestm-n st̂ ^ fo bei‘ Hausbesorgerin wurde zunächst
Äietn . 1,1 dem Hause lauter langjährige
-»er ^ " lewn wohnten, von welchen nur eine seit-
ivgr etne  Frau Leopoldine Glaser — ausgczogen

ihre? l̂ âstr war Witwe und hatte ein Kabinett
<'? aern ?vnung an Aftermieter vergeben. Sie war

vefen, daran erinnerte sich die Hausbesorge-

und durch Sperrforts die Rede war . Umbauten er¬
richtet iverden, scheint sich dagegen nicht zu bestäti¬
gen. Offenbar sind die entstehenden Kosten zu hoch.
Viel zu Ivcnig vielleicht ist auf deutscher Seite von
dem Ausbau des st r a t e g i s che n B a h n n e tze s
die Rede, das der französischenArmee in denkbar
kürzester Zeit den Aufmarsch sichert. Eine jede die¬
ser Linien ist zwei- bezw. viergeleisig ansgebaut u.
ihre östlichen Stationen lassen ans die Aufmarsch-
frout der französischen Truppenmassen bestimmte
Schlüsse zu. Jedenfalls kann festgestellt werden,
daß die Endpunkte der großen strategischen Linien
etwa in der ersten Verteidigungsstellung Frank¬
reichs gegen Deutschland liegen. Es sind im ganzen
11 große Eisenbahnlinien,  die in Be¬
tracht kommen. Unzweifelhaft ist der Aufmarsch
der französischen Armeen vermittels dieser Bahn¬
linien ganz vortrefflich vorbereitet . Man wird so¬
wohl zur Offensive wie zur Defensive in schnellster
Zeit die notwendigen Truppenmassen an der Ost¬
grenze versammeln können, so daß wir in dieser
Hinsicht jedenfalls keine Ueberlegenheit besitzen.
Dabei stehen zur Hin- und Herschiebungvon Trup¬
pen im Aufmarschgebiet selbst fünf  B a h n e n
zur Verfügung , so daß von einzelnen Positionen
Verstärkungen jederzeit vorgenommen werden kön¬
nen.

Italic «.
Der neue Magistrat von Rom.

Als zukünftiger Bürgermeister von Rom wird
allgemein Fürst Prosper C o l o n n a genannt . Die
Finanzverwaltung der Stadt Rom wird in die
Hände des Präsidenten der „Uuione Romana ",
B e n u c c i, gelegt werden, der als Finanzmann
in ganz Italien großes Ansehen genießt. Die erste
Sitzung des römischen Stadtrates in seiner neuen
Gestalt wird noch in der gegenwärtigen Woche statt¬
finden. In dieser Sitzung wird der Bürgermeister
gewählt, ebenso das Präsidium und die Komniissio-
nen. Hernach wird der Stadtrat bis zum Oktober
in Ferien gehen.

Japan.
Ein Nachtragsrtat für die Marine.

* Tokio, 22. Juni. Der Kaiser eröfsnete heute
das Parlament  zu einer außerordentlichen Ses¬
sion. Die Thronrede enthält lediglich eine Nach¬
forderung  für den Fl o t t e n b a u in Höhe von
6 .926 000 Ben. Die Mehrheit deS Oberb uifes nahm
die Forderung unverbindlich an . In . Unterhaus
hat die Oppositionspartei der Seihukei eine Mehr¬
heit von 31 Stimmen . Die Annahme der Marine¬
vorlage. die den einzigen Beratmigsgegenstand bil¬
det. wird trotzdem als sicher erwartet.

Lokales.
Limburg , 25. Juni.

= <E r h LHt e F ü r s o r g e für die Eise n-
b a h » arbeite  r . Bei der preußisch-hessischen
Eisenbahngemeinschaft tritt jetzt eine neue Satzung
der Arbeiterpensionskasse in Kraft , wonach die
Pensionen je nach dein Dienstalter von 6—45
Jahren bedeutend verbessert und erhöht werden.
Auch die Gewährung der Witwen- und Waisenren¬
ten, ebenso die Sterbegelder , werden im verbesser¬
ten Sinne geregelt. Die arbeitgebende Verwal-
tiuig zahlt außer der auf sie fallenden Hälfte jähr¬
lich noch einen Zuschuß in der Höhe eines Sechstels
sämtlicher Beiträge . Ferner unterstützen die Per-
waltnngen die Pensionskasse durch kostenlose Ge-
schüftsleitung. Die Invalidenrente erhöht sich bei
den Empfängern , solange Kinder unter 15 Jahren
vorhanden sind.

Provinziales.
Hl Frankfurt , 22. Juni . Unter dem Vorsitz des

Geheimen Kommerzienrats Dr . Schieß (Düssel¬
dorf) hielt heute die Deutsche Luftschiff

rin genau, denn seit Monaten hatte niemand sonst
im Hause ein Telegramm bekommen— die vor
einigen Wochen eine Depesche in Empfang genom¬
men.

Sie wohnte gegenwärtig am Neubail.
Hempel notierte sich die Adresse und fuhr so¬

gleich hin. Frau Glaser war zu Hanse und richtete
in der Küche eben belegte Brote für ihre Mieter —
sie hatte deren jetzt drei — zum Abendbrot.

„Ach, Göttchen, Sie meinen wohl den Herrn
Hemser?" fragte sie, nachdem Hempel ihr seine An¬
liegen klar gemacht. „Ja , der ! Das war ein fei¬
ner Herr , obwohl er nur Steinschneider ist! Im¬
mer fein angezogen und ohne Tischtuch hätte der
im Leben nicht gegessen! Nicht einmal ein Butter¬
brot ! Und solche Manieren ! Wirklich nobel! Im¬
mer sagte er gnädige Frau zu mir -

„Wohnte er lange bei Ihnen ?"
„Leider nein ! Bloß vier Wochen und ein paar

Tage drüber . Dann kam sein Neffe —"
„Halt — wann war das ? Wissen Sie den Tag

noch?"
„Na warten Sie . So um den 20. Mai herum

muß es gewesen sein — ja, gerade am 20., abends
war es, ich weiß das genau, weil Herr Hemser am
selben Tage, verreiste. Sein Neffe erzählte mir , sie
hätten sich noch am Bahnhof getroffen und dort zn-
samen soupiert. Dann sei Herr Hemser abgereist
und er kam zu mir ."

„Wie hieß der Neffe?" ‘
„Dr . Ernst Richter."
„Wußten Sie vorher um sein Kommen?"
„Natürlich ! Sonst hätte ich ihn doch gar nichi

in die Wohnung gelassen! Sein Onkel sprach schon
ein paar Tage vorher davon, daß er ihn erwarte.
Er kam ans Ungarn , wohin sie dann ja beide auch
wieder reisten."

„So . Und wohin reiste Hemser dann damals,
als sein Neffe ankam?"

„O, ich glaube, nur zu Bekannten in der Um-
gebung Wiens . Er erwähnte es bloß flüchtig, daß
er eingeladen sei." —

„Wie lange blieb er fort ?"
„Drei Tage lang."

fahrts - Aktiengesellschaft  ihre 4.
ordentliche Generalversammlung ab. Dem Vor¬
standsbericht zufolge brachte das Jahr 1913 wie¬
derum einen Verlust von nahezu einer Viertel-
million Mark, der allerdings nicht auf Betriebs¬
unfälle zurückzuführcn ist, sondern auf die außer¬
ordentlich hohen Abschreibungen ans das Liifischifs-
konto. Der reine Betriebsüberschuß stellt sich auf
200 000 Jt,  er kann als günstig bezeichnet werden.
Die Eiiiiiahmen der Passagierfahrten erreichten
den Gesamtbetrag von 540 000 Jt (1912 : 490 000
Jt). Da Unfälle nicht vorkamen, hatte das Repa-
raturkonto nur 22 000 Jt  zu verzeichnen, lieber die
Zukunft  d e r D e l a g läßt sich der Bericht da¬
hin aus , daß auch für das Jahr 1914 und für die
weiteren Jahre nach den bisherigen Erfahrungen
und Ergebnissen vorerst günstige Resultate sich
nicht erwarten lassen. Bestenfalls dürften die Er¬
gebnisse in der nächsten Zeit ähnlich ansfallen wie
im vergangenen Jahre . Es müssen in der Lust-
schiffahrt erst noch erhebliche Fortschritte gemacht
werden, bis Schiffe zur Verfügung stehen, die eine
praktische und rentable Verwendung im internatio¬
nalen Reiseverkehr ermöglichen. Solche Fortschritte
werden in Bezug auf Geschwindigkeit, Betriebs¬
sicherheit und Niitzailftrieb nötig sein, um auch bei
schlechtem Wetter fahren und um eine größere An¬
zahl von Fahrgäste » anfnehmen und über weitere
Strecken befördern zu können. Die Delng hofft,
daß es ihr gelinge» wird, den Fahrtenbetrieb des
Unternehmens durchznhalteii, bis die Entwicklung
des Luftschiffbaus zu diesem Punkte fortgeschritten
ist. Die neuesten Erfolge und Arbeiten der Kon¬
strukteure lassen erwarten , daß schon in nächster Zeit
in der Entwicklung des Lnftschiffbancs wieder
ein erheblicher Schritt vorwärs getan wird. -- Die
Bilanz  am 31. Dezember 1913 wurde mit
3 280 728 Jt  Aktiven und Passiven genehmigt,
ebenso die Gewinn- und Verlustrechnung für 1913
mit 2 854 807 Jt ^oll und Haben. Oberbürger¬
meister a. P . Dr . A d i cke s (Frankfurt ) legte aus
Gesund,beitsrücksichten sein Amt als Vorsitzender
des Aufsichtsrates nieder. Die ansscheidenen Mit¬
glieder des Anfsichtsrates wurden wiedergewählt.

IS. Kvngrch für Volks- und Jttriend-
pflege.

41. Altona , 23. Juni.
Unter zahlreicher Beleiligimg von an der Jugend¬

pflege interessierten Persönlichkeiten trat hier im
Kaiserhof der Zentralansschuß für Volks- und Jn-
gendspiele zu seinem 15. Kongreß zusammen, der
unter der Leitung des nnermüÄichen Vorkämpfers
der Sache der Jugendpflege Landtagsabg . von
Schenckendorff(Görlitz) stand. Offizielle Vertreter
hatten entsandt der Magistrat der Stadt Altona,
das Provinzialschnlkollegiiim sowie Genecalfeld-
marschall Frhr . v. d. Goltz. Der Vorsitzende be¬
grüßte die Erschienenenund legte die Ziele des Zen-
tralansschusses dar, der die. leibliche und seelische
Gesundung unseres Volkes fördern und die vater¬
ländische Gesinnung stärken wolle. Redner schloß
mit einem Hoch auf den Kaiser, an den ein Hnldig-
iingstrlegraiiim abgesändt wurde. Ferner wurden
Begrüßungstelegramnie an den Reichska»zler und
den Kultusminister abgesandt. An erster Stelle
sprach dann Bürgermeister Dr . Ha ge Meister
(Suhl ) über die körperliche Ertüchtigung der Werk¬
tätigen Jugend . Er konstatierte als Schäden an
unsereiii Volkskörper den beklagenswerten Rückgang
der Geburtenhäufigkeit ,die verhältnismäßig grope
Sterblichkeit der Jugendliche», namentlich an Tu¬
berkulose und den sehr bedenklichenRückgang der
Militürtaiiglichkeit . Es sei iinrimgänglich notwen¬
dig, der werktätigen Jugend grade in dem gefähr¬
lichen Alter zwischen1I und 18 Jahren eine ganz
besondere körperliche Fürsorge zu teil werden z»
lassen. Das geeignetste Mittel hierzu biete die
Fortbildungsschule, an der der Turnunterricht obli¬
gatorisch gemacht werden müßte . Die Mädchein

„lind dann ?"
„9kn —- dann kam er eben wieder. Er war sehr

vergnügt , als er heimkehrte, und sagte mir im
Vorübergehen, er habe sich ausgezeichnet unterhal¬
ten bei seinen Bekannten. Leider sind beide Herrn
dann einige Tage später von Wien nach Ungarn zu
Verwandten übersiedelt. Ich hoffte eigentlich, sie
würden hierher mitkommeii, aber —"

„Dr . Richter hat ja auch einmal ein Telegramm
bekommen," unterbrach sie Hempel, „wie war das?
War er bestürzt darüber ?"

„Gar nicht! Im Gegenteil. Er lachte laut auf,
als ich es ihm brachte und sagte, er müsse es gleich
selbst beantworten ."

Silas bekam einen roten Kopf.
„So ? Gelacht hat er?" murmelte er zwischen

den Zähnen.
„Ja . Er sagte noch: „Die Esel!" Wahrschein¬

lich machte sich jemand einen Scherz."
„Ausgezeichnet! Esel! Das ist wirklich stark!

Aber erzählen Sie weiter, Frau Glaser. Wann
zogen die Beiden von Ihnen fort ?"

„Am 25. Mai in der Frühe ."
„Waren sie da in gutem Einvernehmen ?"
„Damals sa. Aber zwei Tage zuvor, als Herr

Hemser von seinem Ausflug zurückkehrte, hörte ich
sie den ganzen Abend streiten !"

„Verstehen konnten Sie wohl nichts?"
„Nein. Denn erstens bin ich keine solche, die

an den Türen horcht. Und zweitens sprachen sie
auch gar nicht deutsch."

„Ahdas  haben Sie doch gehört?"
„Gott ja — so was merkt nian ja gleich. Ich

glaube, es war englisch oder ungarisch. Aber jetzt
möchte ich doch auch gerne wissen, warum Sie mich
so ausfragen ? Wollen Sie was von Herrn Hem¬
ser? Denn daß er Ihnen was schuldig geblieben
wäre, glaube ich kaum. Er zahlte mir hier den
ganzen Monat und war auch sonst sehr proper in
Geldangelegenheiten. Also - "

„Haben Sie denn nichts in den Zeitungen ge¬
lesen über Dr . Richter?"

Frau Glaser riß die Augen auf vor Neugier.
„Nein ! Ich koinn̂ e die ganze Woche nicht zum

Fortbildungsschule müßte völlig auf hauSwirtschaft-
lichen Grundsätzen erricktet werde». — Der Kor¬
referent zu diesem Thema , Stadtschulrat Tr . L ö -
wen eck (Augsburg ) verlangte als Ziel der kör-
perlichen Erziehung : a) die Förderung des Wachs¬
tums , istärkung der Organe und Beherrschung der
Bewegungswerkzeiige, b) die Gewöhnung an rasches
und sicheres Urteil , v) die Stählung des Willens
und der Tatkraft , ck) die Bildung des Sinnes für
Schönheit in der körperlichen Form und Bewegung.
— Das folgende Thema betraf die Frage des obli¬
gatorischen Spelnachmittags . Der erste Referent
Prof . Dr . Eber  h a r ö (Stuttgart ) erklärte, daß
die allgemeine Einführung des obligatori-
scheu  S p i e l n a chm i t t a g s eine Forderung
des Zentralansschiisses sei, die als spruchreif gel¬
ten müsse. Namhafte Pädagogen , Turnlehrer,
Kommmialpolitiker und Mediziner haben die Frage
nach den verschiedenen Seiten hin geklärt und ' die
erforderlichen Unterlagen geschaffen, sodaß ein siche-
rer Unterbau vorhanden ist. Aber nicht nur den
Schülern der höheren Lehranstalten , sondern vor
allem den Volksschülern soll diese segensreiche Ein-
richtnng zu Gute kommen. Die zahllosen Schwierig¬
keiten. die sich der Ausdehnung auf die Fortbil¬
dungsschule noch entgeqenstellen, dürften von der
unentwegten Arbeit »ach dieser Richtung hin nicht
abschrecken.

Der zweite Referent Prof . K o h l r a u s ch(Han¬
nover) wies ergänzend ans die Unznträalichkeiten
hin, die sich bei freiwilligem Betrieb des Spiels er¬
geben, durch den vor allem die ängstlichen, nnge-
schickten und körperlich trägen Schüler nicht erfaßt
werden. Er beleuchtete dann die Vorzüge des Spiels
im allgemeinen und zeigte, da ßoiese nur bei obliga-
torischem Betrieb voll zur Geltung kommen können.
— In der Debatte wies Oberbürgermeister D o -
m i n i k ii s (schöneberg) darauf hin, daß der Kul¬
tusminister durch neuerlichen Erlaß die fakultative
Einführung des Turnens in der Fortbildungsschule
empfohlen habe. — Abends fand eine Festversamm-
lung mit Äorführiingen statt, um die Ideen des
.Kongresses nach außen zu propagieren.

Gerichtliches.
KC . Schiilversänmuis und Kaiiniicrgcricht. Das

Kammergericht hat soeben eine Entscheidung ge¬
troffen , die einen in Eltern - und auch Lehrerkreisen
weit verbreiteten Irrtum zum Gegenstand hat. Der
Vater eines schulpflichtigen Kindes hatte sich in
einem Strafverfahren zu verantworten , weil er das
Kind eine zeitlang nicht in die Schule geschickt und
über seine Krankheit auch keine ärztliche Bescheinig¬
ung bei gebracht hatte . Der Lehrer hatte ihni ein
Formular in die Wohnung geschickt, auf dem ein
Arzt die Krankheit bescheinigen sollte. Er zog aber
keinen Arzt hinzu, sondern schickte das Formular
zurück, nachdem er es selbst ansgestellt und iinter-
schrieben hatte. Die Strafkammer verurteilte ihn
in der Beriifnngsiiistanz zu einer Geldstrafe wegen
Znwiderhandlnng gegen eine der überall erlassenen
Regierungsverordnungen über Schulversänmnisse.
Gegen das Urteil legte er Revision ein. Er hielt
sich nicht für verpflichtet, den Arzt zu rufen, um
das geforderte Attest zu . erhalten . Er höbe die
Krankheit selbst beurteilen können. Wenn aber die
Behörde unbedingt eine ärztliche Bescheinigung

haben wollte, dann hätte sie einen Arzt zu dem
Kinde schicken sollen. Das K a m m e r g e r i cht
hob das Urteil als rechtsirrig auf.  Es beruhe
auf der irrigen , vielfach anzutreffenden Anschau¬
ung, als ob die unterlassene Enlfckmldigimg den
Vater ohne weiteres strafbar mache, mid als ob eine
ärztliche Bescheinigung über die Krankheit des Kin-
des gefordert werden könne. Eine Bestrafung könne
nicht eintreten , wenn die Schulversäumnis tatsäch¬
lich entschuldbar war . Eine ärztliche Bescheinigung
könne von der Schulbehörde nicht erzwungen
werden.

Zeitungslefe », höchstens einmal Sonntag abend
lind da schlafe ich gleich ein dabei. Mein Gott , was
ist denn? Er wird doch nichts angestellt haben?"

„Man hat am 25. Mai seine Leiche beim Pra-
terspitz aus der Donau gezogen!"

„Jesus Maria !" Frau Glaser stieß einen gel¬
lenden Schrei aus und machte einen förmlichen
Sprung nach rückwärts.

Dann packte sie Hempel am Rockaufschlag.
„Erzählen Sie ! Seine Leiche? Um Himmels»

willen, man wird ihn doch nicht ermordet haben?"
„Ich fürchte, ja ! Und ich werde mich schwer¬

lich irre », wenn ich glaube, Hemser ist der Täter ."
„Sein Onkel! Sein leiblicher Onkel !"
„Ich glaube nicht, daß sie verwandt zusammen

waren . Richter wußte ein Geheimnis von Hemser,
»nd dieser hat sich wahrscheinlichdes Mitwissers
entledigt. Beschreiben Sie mir nun mal das Aeu-
ßere Hemsers einmal möglichst genau."

Die Glaser, die nun fest überzeugt war , einen
Abgesandten der Polizei vor sich zu sehen, kam der
Aufforderung willig nach.

Ihre Beschveibungstimmte haargenau mit dem
Steckbrief überein , den die Grazer Behörde von
Winterfeld erlassen hatte.

Daß er nach Ungarn gereist sei. war natürlich
nur eine Finte . Aber Ivo war er?

SilaS begab sich, um nichts außer acht zu lassen,
auf die Poliz»eidirektion, legte dort ein Exemplar
des Steckbriefes vor, den man ohnehin sck n
kannte, und machte darauf aufmerksam, daß Mi
terfeld und Hemser eine Person feie».

. Man stellte fest, daß Hemser sich ordini ■ -
maß als nach Budapest abgereist abgemeldet l-c
Auch als seinen Geburtsort hatte er Biidap .fi . -
gegeben.

Sofort wurde die dortige Behörde in Aktion ge¬
setzt, aber wie Hempel voraussah, vergeblich.

Stach einigen Tagen kam der Bescheid, daß c m
Gottfried Hemser weder dort geboren noch gegen»
wärtig polizeilich gemeldet sei,

(Fortsetzung folgt.)



Ostprcußischer Pserdrhandel vor Gericht.
8. Berlin , 25. Juni . Vor der vierten Straf-

lammet des hiesigen Landgerichts I wurde in drei¬
tägiger Verhandlung gegen die Redakteure Kart
Leid,  Karl Wermuth und Alfred Wirleff
vom „Vorwärts " verhandelt , die beschuldigt und,
in verschiedenenArtikeln ihres Blattes , die zum
Teil aus den „Ostdeutschen Grenzboten" entnom¬
men waren, den Vorsitzenden der Remontetomnni-
sion in Königsberg, Major v. R u n d st a e d t,
dadurch beleidigt zu haben, daß ihm eigennützige.
Handeln vorgeworfen wiirde. Es handelt sich mu
Vorgänge bet beit D̂entontecinfciufeu, bei Denen
auch die Firma Sandelonski  u . R a et) m a tut
in Königsberg in der Weise beteiligt war , daß sie
die für Maschinengewehre bestiimnten Pferde , die
nur paarweise gekaust wurden, der Reniontekoni-
Mission zur Verfügung stellte. Dabei soll es vor-
gekommen sein, daß sich unter den Pferden solche
befanden, die von der Remontekommission zuruck-
gewiesen waren, wenn sie von den Züchtern vor-
geführt wurden : der Major soll durch Zeichen die
Firma aufmerksam gemacht haben, damit diese die
Tiere kaufe. Den Gewinn hätten die Mitglieder
der Reinontekommission danii unter sich geteilt.
In den ersten Tageii wurde eine Reihe v̂on Pferde
Züchtern vernommen, die über die Vorgänge bei
den Ankäufen nichts wesentliches aussageii konn¬
ten. — Zeuge Voß gab an, Oberstleutnant Haack
habe vor drei Jahren erzählt, die Remontekommif-
sion, der er (Haack) anqehörte, sei denrinziert wor¬
den. Dieser Oberstleutnant habe aus den Märkten
Pferde zurückgewiesen, danii aber drirch ein Zei-
chen der Firma Sandelonski und Rachmann ange-
deutet, daß sic die Pferde kaufen sollten. In der
heutigen Verhandlung wurde zunächst niitgeteilt,
daß Haack , der telegraphisch geladen worden
war , nicht erschienen ist, weil er nach dem Attest
seines Arztes au einem leichten Schlaganfall er¬
krankt sei. — Das Gericht beschloß, ihn kommissa-
risch zu vernehmen und eineir Gerichtsarzt herbei-
zuziticren. In drei Koffern werden dann die Ge¬
schäftsbücher der Firma S . u. R. herbeigebracht.
- Der Bücherrevisor W e i ß ku h n sagt aus , in
Königsberg sei es allgemeines Gespräch gewesen,
daß die Firma S . u. R. vorteilhafter und glatter
ihre Pferde verkaufe, als die Züchter. DeNl
Major Haack seien jährlich zwei Pferde geschenkt
worden, und der junge Sandelonski habe gelegent¬
lich gesagt: lins kann niemand etwas antun ! Von
Rundstädt sei gesagt worden, er behandle die klei¬
nen Besitzer oft grob: die Vorteile, die er durch die
Firma habe, hätte man auf 6000 Mark pro Jahr
taxiert . Vielfach sei es als traurig bezeichnet wor¬
den, daß der kleine Züchter gar nicht in das Ge¬
schäft komme tind daß es ein gutes ^Werk wäre,
wenn die Vorzugsstellung der Firma S . u. R. be¬
seitigt werden könnte. — Die Verteidiger Rechts¬
anwalt Tr . H a a s e u. Rechtsanwalt Dr . H e in e-
m a ii n stellen den Antrag auf Vertagung , da an¬
zunehmen sei, daß sich Oberstleutnant Haack und
Major v. Rundstädt in Berlin besprochen hätten.
— R.-A. Tr . Heinemann : Die Vernehmung des
Oberstleutnant Haack ist auch deshalb wichtig, weil
sich ergeben wird , daß die Zeugen Sandelonski
und Rachmann, wie wir behaupten, einen
wissentlichenMeineid geleistet haben. — Das Ge¬
richt beschließt, die Verhandlung zu vertagen und
den Oberstleutnant Haack vorzuladcn.

Vermischtes.
Von der „Emprcsr os Jreland ".

Montreal , 23. Juni . Die Tauchversuche zur
Bergung der Leichen und Wertsachen der „Emprcß
of Jreland " mußten wieder aufgegeben werden,
weil das Schiff zu ungünstig liegt und die Wasser
tiefe zu bedeutend ist. Die Leichen sind bereits
unkenntlich geworden. Man plant jetzt das Wrack
durch Dynamit zu sprengen.

* Aushebung eines spanischen
Schahs chwindler - Ne  st es . ^ In Barcelona
ist es jüngst gelungen, einer der Schwindlcrgesell
schäften, die seit Jahren Deutschland und vor^allem
die >Reichshauptstadt mit ihren bekannten L-chatz
schwindelbriefen überschwemmt hat, auf die Spur
zu kommen.

Madrid .21 . Juni . In Barcelona ist von der
Polizei ein bedeutendes Schahschwindlernestausge¬
hoben worden. Das Unternehmen iourde von ei-
nein vielseitig gebildeten Deutschen Thomas Belke
geleitet, bei dem man ein Verzeichnis mit über
70000 Adressen  von Deutschen, Oesterreichern.
Schweizern und Luxemburgern beschlagnahmte.
Auch Gerichtsstempel, Gesängnis -Briefpapier und
andere Zubehörteile der bekannien Briefe wurden
vorgefunden. Als Belke verhaftet wurde, schrieb er
gerade einen deutschen Schatzgräbcrbrief.

* Der 128jährige In di an er Haupt-
i n g. Zusammengekrümmt und zitternd , aber

noch immer nnt zwei kleinen scharfen Augen aus
dem von unzähligen Runzeln übersäten Pergament-
farbenen Gesicht blickend, gehüllt in seine malerische
Tracht, den Schmuck des Häuptlings , den niachtt-
gen Federputz auf dem Haupt , so ist er nach Min-
neapolis gekommen, Wa-be-ne-gew-wes, der l 28-
jährige Häuptling der Chippewa-Jndianer , der
heute auf den bürgerlichen Namen John Smtth
hört . Als er geboren wurde, da deckte noch jung-
räulicher Urwald die herrlichen Jagdgründe der

roten Männer , da waren die Söhne Manitus noch
die Herren der Erde. Heute ist alles ganz anders,
und der uralte Mann , der Jahrzehnte hindurch der
Führer eines einst mächtigen Stammes gewesen ist
hat sich entschlossen, vor seinem Tode noch die große
Stadt zu besuchen, die heute da steht, wo er einst
auf feinem feurigen Renner durch die Wildnis
sprengte. John Smith ist jetzt nach seiner Rech¬
nung 128 Jahre , daß er nicht viel jünger sein kann,
geht aus den offiziellen Regierungsaufzeichnungen
hervor, in denen Wa-be-nc°gew-wes als Knabe u.
Sohn des Häuptlings der ChiPPewas zum ersten
Male vor 116 Jahren aufgeführt wird. Wenn auch
vom Alter gebeugt, kann er doch noch ganz gut
gehen, und seine sinne , sein Auge, sein Ohr , sind
scharf geblieben. Deshalb stört ihn der Lärm der
Großstadt empfindlich: er sehnte sich sogleich zurück
nach der Stille seiner Wälder, und murmelte är¬
gerlich: „Zu viel Wagen hier, zu viel Wagen." Die
amerikanischen Journalisten , die es sich nicht ent¬
gehen ließen, den seltenen und einzigartigen Gast
anzusprechen, mußten sich durch seinen Begleiter
nnt ihm verständigen. Der Alte, der nur wenige
englische Worte spricht, erzählt im Chippewa-Dia-
lekt von den Heldentaten seiner Vergangenheit und
von der trostlosen Gegenwart . „Mein Volk ist da¬
hingegangen, bald werde auch ich dahingehen. Ich
bin nach Minneapolis gekommen, um cs zu sehen,
bevor ich sterbe." Dann schilderte er, wie er vor 70
Jahren in der großen Schlacht zwischen den Sioux
und den ChiPPewas am Roten See den Tomobowt
geschwungen. In dem großen Jndiancraufstand
von 1862, dem wichtigsten jener Kämpfe, die sich
damals in Minnesota abspielten, stand er bereits
auf seiten der Weißen, denn er hatte erkannt, daß
man gegen die Bleichgesichter nichts machen könne.
Damals brachte er nach deni furchtbaren Gemetzel
von Neu-lllni in einem gefährlichen und wage¬
mutigen Ritt die Warnung vor der drohenden Ge¬
fahr zu den weißen Ansiedlern. Diese Tat ist der
geschichtlich denkwürdigste Augenblick in diesem
128jährigen Leben, das sich nun dem Ende zuneigt.

k\v. DasAIterderSouve r ä neEuro -
Pas . Der älteste der europäischen Souveräne ist
Kaiser Franz Josef von Oesterreich-Ungarn mit 84
Jahren . Nach ilmi kommt Papst Pius X., der am
2. Juni seinen 79. Geburtstag gefeiert hgt. Dann
folgen König Karl von Rumänien , ebenfalls mit
79 Jahren : Nikolaus- von Montenegro mit 73 Jah¬
ren ; König Ludwig III . von Bayern mit 69 Jah¬
ren ; König Peter von Serbien mit 70 Jahren;
Fürst Albert von Monaco mit 66 Jahren;
Gustav V. von Schweden mit 56 Jahren ; der

deutsche Kaiser Wilhelm II . mit 55 Jahren ; König
Ferdinand von Bulgarien mit 53 Jahren ; König
Georg V. von England mit 50 Jahren ; Kaiser
Nikolaus von Rußland mit 46 Jahren ; KonigKon-
stantin von Griechenland mit 46 Jahren ; König
Viktor Emanuel III . von Italien mit 45 Zähren;
der König von Norwegen mit 42 Jahren ; König
Albert von Belgien mit 39 Jahren ; Königin Wil¬
helmine von Holland mit 34 Jahren ; König Alfons
von Spanien mit 26 Jahren ; die jüngste Herrscherin
ist die Grobherzogin von Luxemburg, die am 14.
Juni ihr 20. Lebensjahr vollendete.

8 . Alte Schlösser in neuen Händen.
Berlin , 16. Juni . Die Aufkäufe von großem Land-
besitz, alten Schlössern und Gütern durch wohl¬
habende Berliner Geldleute nehmen einen immer
größeren Umfang an. Nachdem erst kürzlich Ge-
heimrat Caro  ein Fideikonimiß geschaffen und in
den erblichen Adelstand erhoben worden ist. nach¬
dem die Geheimräte F r i e d I ä n d e r - F u l d,
v. Mendelssohn  und andere umfangreichen
Landbesitz erworben haben, ist jetzt auch das alt¬
ehrwürdige Schloß Gerdauen  in Ostpreußen in
den Besitz des Kommerzienrats Arons  in Berlin
übergegangen. Schloß Gerdauen mit sein. Gütern
Kinderhof, Althof, Döhrungs und Traufen umfaßt
ca. 2700 Hektar. Neben der Landwirtschaft werden
umfangreiche industrielle Betriebe wie Brauerei,
Ziegelei, Schneidemühle, Wasser- und Dampi-
mühle unterhalten . Außerdem zählt ein 11<5 Hek¬
tar großer Wald, der von einem Oberförster und
mehreren Förstern forstwirtschaftlich gepflegt wird.
Im Kreise Gerdauen gehören zu dieser Besitzung
noch das Gut Gneisenau mit Kröchern, Christinen-
f"ld und Neuhof, sowie das Gut Mühling nebst den
verschiedenenVorwerken mit 1475 Hektar Große.
Hier wird eine Molkerei betrieben, ebenso ist die
Remontezucht bedeutend. Der Grundsteuerreiner¬
trag dieser Besitzungen beträgt über 50 000 Jl  Pro
Jahr . Das Schloß Gerdauen gehörte früher einem
Frhrn . v. R o m b e r g, der es vor etwa 30 Jahren
an Herrn v. Jcinson verkaufte.

* Jahrhundertfeier der Schnell-
presse.  In Eislebcn , dem Geburtsort Fried¬
rich Königs,  oes Erfinders der Schnellpresse,
fand eine Jahrhundertfeier der Schnellpresse statt.
Außer den städtischen Behörden nahmen Vertreter
großer Druckereiverbände aus vielen Städten
Deutschlands und Vertreter zahlreicher Zeitungen,
darunter auch der „Times ", die als erste Zeitung
die Schnellpresse cingefllhrt hat, an der Feier teil.

* D i e d e u t s che E i n h e i t s ku r z s chr i f t.
Berlin,  21 . Juni . Der vom Reichsamt des In¬
nern berufene Sachverständigenausschuß zur Schaf¬
fung einer deutschen Einheitskurzschrift, bestehend
aus 23 Vertretern von nenn stenographischenSchu¬
len, tagte aut 20. und 21. Juni im preußischen Kul¬
tusministerium unter dem Vorsitz des Geheinirats
Tiebe. Der von dem Unterausschuß vorgelegte
Entwurf wurde nach eingehendster Beratung in sei¬
nen Grundlagen einstimmig angenommen und die
Vorlage mit den von ihm beschlossenen Aenderun-
gen dem Unterausschuß zur Uebcrarbeitung über¬
wiesen.

Büchertifch.

Vereinigte, Manien
710 300 Kraftfahnz euge

Deutschland
93 073 Kraftfahrz euge

England Frankreich Österreich  Russland\
tyQTÖÖKraftfahrzeuge Z&SOO Kraftfahrzeuge ZO909Kraftfahrzeuge 8600Kraftfahrzeuge

Jnternationate Statistik der Kraftfahrzeuge.

Unsere Lebensidcalc und die Kultur der Gegen¬
wart , von Pater Dr . I . Chrys. S chu I t e O. M. C.
Freiburg . Herder 1914. XIII . 255 S . 8° 2.80
Mark, geb. 3.50 Jl.

P . Schulte behandelt in diesem Werke in 7 Vor¬
trägen die Hauptfragen , welche für den gebildeten
Katholiken in der Gegenwart von Interesse sind.
Religion , Kirchliche Autorität und deren Trag¬
weite, Katholizismus und Geistesleben, Unterricht
und Erziehung , Literatur und Lektüre, der Katho¬
lik im wirtschaftlichenLeben der Gegenwart , _der
Katholik im Gemeinschaftsleben, das sind seine
Themata . Er gibt damit eine Fortsetzung seiner
im vorigen Jahre und gleichen Verlag erschienenen
Schrift : „Die Kirche und die Gebildeten." Die
Art , wie P . Schulte seine Ideen und Ratschläge
vorträgt , ist sehr ansprechend und überzeugend.
Von oratorischen Uebertrcibungen , extremen Auf¬
fassungen und Urteilen , schroffen Forderungen
hält er sich fern. Ein gewinnendes Erläutern der
kirchlichen Lehren und Gebote, Anerkennen^ ds
Guten und Berechtigten auf der gegnerischen Seite,
Würdigen der Bedürfnisse des modernen Lebens
und Einpassens derselben in den Rahnien
lichen Gebote durchzieht das ganze Buch, und ver¬
leiht der Lektüre einen eigenen Reiz. Es ist der
gesunde, durch das Christentum geläuterte und ge¬
schärfte Menschenverstand, der überall das Wort
führt . Die Vorträge werden zweifelsohne viel
Gutes stiften.

Hundert Jcsuitenfabelii . Volksausgabe. Von
Bernhard Duhr  8 . J . Siebte bis elfte, erwei¬
terte Auflage. 8° (VIII u. 136 S .) Freiburg
1913, Herderschc Verlagshandlung . Geb. Jl  1 .—.

In gegenwärtiger Zeit , wo der Kampf gegen
die Gesellschaft Jesu in Büchern, Broschüren und
Zeitungen immer und Immer wieder auflodert , ist
ein Büchlein, das die gewöhnlichstenAnschuldig¬
ungen in ihrer Haltlosigkeit und Unwahrheit sach¬
lich prüft und zurückweist, nicht bloß nützlich, son¬
dern geradezu notwendig. Diese Notwendigkeck
wird sich noch dringender erweisen, wenn dem¬
nächst bei Gelegenheit der Jahrhundertfeier der
Wiederherstellung des Ordens durch Papst
Pius VII . Fabel , Lüge und Verleumdung ihre
Schlammfluten in erneuter Stärke über den viel¬
geschmähten Orden ergießen werden. Da ist es
für den Katholiken Pflicht, sich rechtzeitig zu wasf-
nen, um der Lüge begegnen zu können. Mit ' den
„Hundert Jesuitenfabeln " in der Hand wird auch
der nichtstudierte Mann jedem — selbst dem ge¬
lehrtesten Gegner gewachsen sei». Denn in die¬
ser neuen Volksausgabe findet sich die Geschichte
der einzelnen Fabeln bis in die jüngste G geuwart
fortgeführt und eine Reihe neuerer und neuester
Fabeln eingefügt. Auch an Humor feilt es nicht.
Gar lustig liest sichz. B. die Geschichte vom n cht
plombierten Kuhschwanz; sehr drollig läßtCham-
berlain  in den Exerzitien den fossilen Höhlen¬
bären beutegierig lauern u c-, :-" - , vn'
nackten Menschen der Diluvialzeit erzitstrn;
äußerst tiefgründig verfolgt Felix D ahn ei e A ’*
klage ganz erschöpfend, und als Beweis bringt er
ganze zwei bösartige Jestntenautoren best di ' aber
beide leider keine Jesuiten sind, ^ en Schluß
bildet „das . verhaßte Wiederberstellunasb-ev
d. h. die Bulle vom 7. Auoust 1814. bei der die
Gegner so ganz auf alle für die A"^' bung st' t-o
reklamierte Unfehlbarkeit vergessen habe».

Nicht allein für die Katholiken, sondern auch
für die Protestanten ist das Werkchen notwendig'
wie dies auch protestantische Blätter von früheren
Ausgaben betont haben, damit die Protesten en
sich hiin Kampf gegen Rom nicht längst widerleg¬
ter Einwürfe bedienen", und „die Erbitterung dev
Kampfes nicht durch Wiederholung irrtümlicher
Behauptungen noch niebr gesteigert werde". Dre
neue Auflage hat auch äußerlich eine bessere, hand¬
lichere Form erhalten und ermöglicht durch den cst'
ringen Preis (das gebundene Exemplar Jl  Prv
auch dem Unbemittelten die Anschaffung. Wir
können diese mit bestem Gewissen einem jeden
dringend empfehlen._ _
Verantwort ! t. Anzeigen u. Rekl amen L. Neumcnr̂

Die neueste Nummer der rühmlich bekannten
Monatsschrift „K i n d e r g a r d e r o b e", Verlag
John Henry Schwerin G. in. b. H., Berlin W. o ,
bringt wieder vielfältige Beschäftigung » UntcttH-*
tunq der Kleinen, sowie Belehrung der Mütter aut
alleii Gebieten bis zur Selbstanfertigung v n rn
derkleidern. Abonnements auf „Kindergarderom
zu 25 Pfg . pro Nummer oder 75 Pfg . pro Ouac -s
frei ins Haus bei allen Buchhandlungen und P0,i'
anstalten. Probsnummern durch erstere und oc»
Verlag.

Wir legen einen Teilbetrag von nom. 5,000,000
Mk. der neu auszugebenden4 "/--Schuldverschreibungen
tcr Nassauischen Lanvesbank „26 . Ausgabe " zum
iorzugökurse von 06 , 40 /« (Börsenkurs 99°/ ) in der
seit vom 16. Juni vis 11. Juli 1014 , einschließlich
uv öffentlichen Zeichnung auf.
Die Anleihe ist unkündbar his 1. April 1923.
Zinstermin : 1. April und 1. Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden.

Zeichnungen können erfolgen:
Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in

Wiesbaden , bei sämtlichen Landeshankstellen und den
Sammelstcllen der Nassauischen Sparkasse ; ferner bei den
meisten Banken und Bankiers . Die näheren Zeichnungs¬
bedingungen sind daselbst erhältlich.

Die Schuldverschreihungen der Nassauischen Landes¬
bank sind mündclsicher . Sie werden vom Bezirksver-
baud deS Regierungsbezirks Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden» den 12. Juni 1914. 4641
Direktion der Nassauischen Landesbank.
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Glnr&Schmidt,
Limburg. 6064

Zahn
Runkel

Praxis
SS

Engelhard
neben der Apotheke

Langgasse 16.
■obmbr bbi

auch ohne Entfernung der Wurzeln.
Bestes Material. Mehrjährige Garantie.

Zahnziehen 1 Mark pro Zahn.
Zahnreinigen.ioneodsie

Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Unsichtbare Plomben.

Siilige Preise.
6111

eprecüzeil: Montagsu.Donnerstagsv.8—12 Uhr,
Sonntags v. 9—2 Uhr und an den
übrigen Tagen v. 8—12 u.2—6 Uhr.

Ein gut erhaltener Gntz-
herd, sowie eine Wasch¬
maschine, fast neu, billig
zu verkaufen. 6112

Obere Grabenstraße 10,
Limburg.

Suche für sofort ein Mäd¬
chen für alle Hausarbeiten.
Kein Vieh und keine kleinen
Kinder . loh. pet. Michel in
Flörsheim a. M ., Edders-
heimerstr . 3. 4802

WWWkl
sowohl gelernte als auch
ungelernte , finden dauernde
und gut bezahlte Akkord¬
arbeit . 4771

Buderns’sche Eisenwerke
Abt. Carlshiittei. Staffela.d.L.

Schöne 3-Zimmer -Woh-
nung mit Zubehör per 1.
Oktober an ruhige Leute zu
vermieten . 4808

Näh . Offheimerweg 4 p.

Für mein Kolonialw .- u.
Delikatessen- Geschäft suche
per sofort einen Sohn acht¬
barer Eltern als

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Gest. Off. unt . A. 4743 an
die Exp. d. Bl.

Kathol . ehrliches

Dienstmädchen
auf sofort gesucht. Zu erst,
in d. Exp. 4738

Eißkosb-Apparate
und

Weck Gläser
sind unübertroffen;
sie sind altbewährt
und stehen immer
noch an erster Stelle
unter den vielen

Systemen.
Liste frei durch die

Verkaufsstelle 6126Jos.Urahn
Eisenhandlung.

-iä

Kauf Dir
eine Seissse

beim Löb

die ist gut.
5914

Ebenso
Dengelhämmer,
Dengelamboße,

ScWeifeteine,
SensenscMtzer,

draswürfe,
Sicheln.

•9H.El
Montabaur,

Rebenstock.
Telefon 89.

gang. MmlmSW»
für tagsüber gesucht. 6124
IS. Eulbcrg , Neumarkt 1.

Pianos
Mk. 220, 250, 300 usw.

Schütten , 4704
Goblenz, Schloßstrasse 9.

Ml lmlier Mche»
gesucht. Nah Exp. 4737

Erdöl

Kaufen Sie nur " «H fie OuÄULts-
Marie (Erbot für b>Mg-- « -A „je
asssabassa - '

Mckm
Hautauetchiage „chle»
beim täglichen Gebrau * der

in Limourg: Jos. Kexei
U- Jr r'„r 'Nehren
u- Fra? Scheidt

nauhnrn : August
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